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Nr. 2t. Martbor, Donnerstag den 2S. Äänner tS2S SS. Jahrg. 

Die heutige Sitzung der 
Skupschtina 

DavISovlt konferiert mit den SpposltionSfahrern 

o .  B e ogr c r d , 25. Jänner. Die heutige 
Sitzung der Stl'pschtina begann um 1V Uhr 
vormittags. Bor dem Nebergang zur TageS-
ordnung stellte der banernparteiliche Abge­
ordnete Piedavee einen Dringlichteits-
antrag in der Fr5.ge der Lebensmittelversor 
gung der passiven Provinzen. Sodann er­
hoben sich nai-ieil,ander die Abgeordneten 
D r .  B e s a r o v i ü  u n d  N o v i c a  8  a  u  l  i  
um gcgsn das Vorgehen der Rszî rung in 
dieser »richtigen Lebensfrage der Bevölke­
rung zu protestieren.Dr. Besaroviü verlas 
einc^ des Krersanssj,ufscs ronSfiit, 
der der Negierung zugegangen sei und in 
dem festgestellt wird, da^ die Sterbeziffer 
infolge des Lebensmittelmangels ihren höch­
sten Gipfel erklömmen, fodasj eine unmittel­
bare Katqstrophe. zu befürchten sei, wenn 
die Regierung nicht unverzllgltche . Schritt« 
zur LebenSmiitelverforgnng DalmatienS und 
der Herzegowina einleiten, sollte. 

?)et Vertreter des Fina»^,;: lnisterS Dr. 
Spaho nafzm den DringlichleUSaiUrag an 
und versprach im Namen der Regierung, 
das Nötiqe zu veranlassen. 

Der Skttpschtinapräfident Dr. P e r i S 
beantwortete hierans eine Interpellation 
des Abg. Pehmen, worin dieser gegen 
die auf den ab­
fälligen Bemerkungen deS Abg. Stefan 
R a d i ̂ in der gestrigen Sitznng prote­
stierte. Dr. Peris erklärte, Radî  habe die 
Ae/ik^erung nach der Sitzung fallen gelassm, 
eine Sache, die il?n weiter nicht kümmere. 

Der serbische Agrarier L a z i ̂  stellte 
die Anfrage auf den Skupfck)tinapräsidenten, 

weshalb er den im BeratungSauSschuffe fer­
tiggestellten Entwurf des Waffenpatentes 
dem Haufe noch nicht vorg?legt habe. Der 
Präsident versprach, den Entwurf einzu­
reichen. 

Sol»ann ging das HauS zur Tagesord­
nung über: Entgegennahme des Berichtes 
des Beratungsausschusses zur Vertagung der 
Gemeindewahlen in Bosnien und der Her­
zegowina. Als Berichterstatter fungierte der 
Antragsteller Dr. Sutej. Der Antrag 
wurde bei der namentlichen Abstimmung 
einstimmig genehmigt. Daraufhin erfolgte 

Wahl der BeratnnqsauSfchttffe für die 
gestern eingclirachten Regierungsvorlagen. 

Am Schluffe der Sitzung forderte ver 
Agrarier L a z I ü, der in der morgigen 
Plenarfî nng dex Skupschtina die Minister 
Uüe^JtUerpsvattouen beantworten «Vgen. 
Der Skupfchtwapr'jfldent Dr. P e r i s 
lehnt? dies ab, da er von den Mi'nstsrn 
noch keine Verständigung ihrer ?Z.'rs!t»:zillig 
keit habe. Die nächste Sitzung findet mor­
gen um 9 Uhr vormittags stytt Einziger 
P u n k t  d e r  T a g e s o r d n u n g :  D a s  S t e n e r -
g e f e t z .  

» 

o .  V e l i g r a d ,  2 3 .  J S n n s -  . '  . u t e  u m  
Uhr vormittags fand eine !.i. /?re Kon-

ferenii Z'̂ '.schen Dividovi«!, PribiLevî  und 
St. Radî  statt. Nach der Zlkoufsrenz gaber 

mng keine ErNärung ab. Daraufhin fand 
cine ?luSsprache zwischen Davidon ' nnd 
Joca Iovanovit! statt. 

sche 142—143, Laibacher Kredit 13^140. 
— Industrie- und Handelswerte: k^utmann 
215—2M, Slaveks 11l>—l2ö, Slavonija 
IL.ciO—1.?.^, Trifniler .^06—51l), VcvLe 
1Ü0—155, Union 24l)—260, Osijekcr Zui^er 
555—Ü62.Ü0, Drava 565- -570, Broder Wag 
gon 0—.W, Ostjeker Eisen 
vaLka 425—500, Danica 140—164.50. 

» 

Ljubljqna, 25. Iönner. Devisen: Berlin 
1094.W, Wien London 

277.18, Newyork 5«.80, Prag If?85N, Trieft 
301.03, Paris 203.44. - Effekten (Geld): 
Celjska 1K4, Laibachcr Kredit 135, Kredit­
anstalt IM, 135, NuZe 205—280, 
Baugesellschaft 5ki, Zeßir 125. — Holzmartt: 
Tendenz 1cbhaft'.'r. 2 u. 
zw. 1 Waggon Bretter lFichte und Tanne), 
tertia, 48 mm, franko Waqaon Verlade­
station 420, 1 Vaq^on (^ichenkl?!^!' 40—100 
mm, von 2.5 m aufwärts, fr.inko Wa lc^nn 
Grenze 000. — Landwirt. Produtte: ?2N-
denz fest, keine Abschlüsse^ Die Preise für 
Mais h.'l!?'.? etwas angezogen. 

Kurze Rachrichten 
o. P r a g, 25. Jänner. Demnächst wird 

vor dem hiesigen Kreisgericht der Prozeh 
gegen die ehemaligen komusunistiichen ^'lk>-
geordneten Ile g nnd N e u r a t h be­
ginnen, denen die Anklage den Hochverrat 
im Dienste Sowjet-^llußland? vorwirft, den 
sie sich mit dem Betrage von i Million Kö 
bezahlen ließen. 

DZe erste <8ifenhahnv?rbindung 

von ElS!r!ea naG Xurkefian 

Die Taust des zweiten Prinzen 

o. B e o g r a d ,  2 5 .  J ä n n e r .  U n t e r  g r o ­
bem Zeremoniell wurde heute varmitt-'.gZ 
in der Hofkapelle die Taufe des neugebore­
nen und auf den provisorischen Namen An­
dreas getauften Prinzen vollzogen. Als Ver­
treter des TanfpZten, !.es Herzogs von Zerk, 
f u n g i e r t e  d e r  e n g l i f c h e  G e f a n d t e  C u n a r d .  
Der Prinz erl)lelt den definitiv?!» Namen 
T o m i f l a v. 

Abbau der Faluitäien 
o .  B e o g r a d ,  2 5 .  J ä n n e r .  D e r  U n t e r -

richtSminister Dr. Kumanndi älî erte 
sich Journalisten gegeniibir, das; der Abbau 
der Fakultäten im Sinne der Ermächtigun­
gen des Finanzgesetzes erfolgen wirde. Er 
selbst halte den A^bau für notwendig. W?l-
che Fakultäten abgebaut werden fallen, wer 
d« eine Kommission bestimmen, die von Per 
trntern aller UniversitÄen zusammengestellt 
fein werde. 

Errichiung ewes pan«n-??Ika-

Ni?ch!iZ GSi'IchLvLjZS 

t. H a v a n n a, 25. Jänner. J't der 
. .kerri.chtSl'ZtNrnssion der ya»'»?7a>.riiaul-
sü^sn Konserenz brachte der kolumbische 
D legierte einen Entwurf betreffend die 
Err»^>t::ng eines pana'nrrilanischen l'?e' 
^-:scs mit kein !^I<e in ^>r^:za:'?:a ein. ^7. 
der Äegriindu?^ eS, d^^ii Europa mi. 
d2lt amerikanisf^en Fragen niu^t veriranj 
fei. 

BedenMcher AustanS des 

sesundheitsministers 

o. B e o g r a d ,  2 b . .  J ä n n e r .  D e r  G e s u n d ­
heitszustand des Volksgesundheitsttunisters, 
der sich eine Blutvergiftung zugezogen ijat, 
ist ein derart bedenklicher geworden, daß 
die Aerzte jede Hoffnung, ihn weiter am 
Leben erhalten zu können, aufgegeben ha» 
ben. 

B ö »  I k i i d ? r l c h t e  

-Zürich, 25. Männer. Devisen: Bcos-zrci' 
».1i:7ö, Paris 20.41, London 25.M75, N."'.'. 
York 51S.2l), Mailand 27.485, Prag 15..;-^s!. 
I^ien 73.^0, B .d^'.-est L0.80, Berlin 12.''>.'?.-
Warschau Ä3.25, Bukarest 3.20, Sofia 3.7-j 

Zagreb, 25. Jänner. (Effektenbörse). De' 
Visen: Wien 7.9998- 3.0293,' Berlin 13.')45 
—13.575, Budapest 9.925—9 9955, Mailand 
2S9.0A-301.V3, Loi.don 270.78-277.58, 
Newyork 50.70—5s..90, ?aris 222.44-
224.44, Prag 168.W-l'".8.O0. Zürich 1093.10 
—1096.10. — Staatswerte: Krlegsschadeu 
Kasse 433—434,' Februar 405.--407, März 
408^10, Dezember 433— 440, Jnv.-Au-
leihe 87-87.25, Azrarschuld 53.257-54.50. 
— Vankwerte: E^'kompte 85—85.25, Agrar-
l'ank 19—19.50, .Hypothi^kar 57.50—58.50, 
kroatische ^Iredit 9l)—91, Jugobank 9l'..25 
—VL.50. iörste kroatische 875—880. Serbi­

Brückenbau über den Syr Darja. 

ld 
Wir ersuche» dt» P. T. Inserenten di« 

i^«ferate fßr die Sonntnqsnnmmrr sauch fÜ7 
de« „Kleine« Nnteiger"!) bi» ^pSteftenz 
^ reitagIK Nf»r sk Nbr «nser'^ 
Verwa^»^»-, Später etn!a«gea^> 

! '^nftrsOe W«»e« «icht berßcksichtiDt »erder 

Volitische Umschau 
Inland 

Der Finan^usschuß hat, wie bereits be­
richtet, den Staatsvoranschlag und das Fi-
nanzgesetz für 1928/29 genehmigt, wodurch 
der weitere Kampf um diese beiden Vor­
lagen in das Plenum der Skupschtina ver­
legt wird. In der gestrigen Sitzung deS 
deniokratischen Klubs schien der Ausatzan­
trag der Regierung, betreffend die Herab­
setzung der Teuerungszulagen der StaatS-
angesiellten, auf starken Widerstand gesto^n 
zu haben, sodaß die von der Oppo^tion 
gaforderten Abänderungen zum Teil noch 
in den Plenarberati'.!ngen BerückstchtiHung 
finden dürften. Tie Regierung ben-ützt of-
sonisichtlich die Härten des neuen Steuer-
gesetzes für ihre taktisch-politischen Ziele. 
Die KonzentrationsverHandlungen werben 
zwar fortgesetzt, aber augenblicklich H eS 
nicht möglich, den wirklichen Stand dar­
zulegen. Vs ist noch völlig ungewiß, ob 
die Demokraten eine Bindung mit der Ra-
di<<-Pribi!5evi<-K'oalitton eingehen werden 
oder ob die Radikalen nicht wiederum d«« 
Führung innerhalb einer solchen Koitzen-
trationskontbination an sich reißen. V« 
Regierung hat — oifsensichtlich zur inten­
siveren Beschäftigung der parlamentarischen 
Kreise — einige neue Borbagen eingebracht, 
um die Gefühle «lbebben zu lassen und ^ 
Zeit zu gewinnen. 

Italien hetzt in den Kriegt 

Pariser Nachrichten zufolge ist Italien 
voll und ganz bestrebt, die befreundeten 
Staaten tt'ir den kommenden Krieg auszu­
rüsten. Tie Waffensendungen werden nun 
nicht inel)r Per Bahn, sondern auch auf der 
Donau weiter „instradiert". Auf diesem 
Wege wurden schon Waffensendungen nach 
Bulgarien transportiert. Der Transport er 

über Regenöburg, wo die „Ware'̂  mit 
falscher Deklaration auf die Donanfchiffe 
verladen werde. Angeblich foNen von diesen 
Sendungen einen Teil auch die Asterre:cbi-
sch2N .?^aken?reuzler erhalten haben. Di< 

'̂alkanfrage erscheint durch die neuesten 
vnlrigen ^^taliens wieder sehr kompliziert. 

Wie nun verlautet, sollen Mussolini und 
oer griechische Auf^enminister Michalakopu-
los über die Stellungnahme Griechenlands 
lm F.ille eines jugoslawisch - italienischen 
!^trieges verhandelt haben. Der griechisch-
italienische '̂ ^ertrag sichert den griechischen 
,'nseln am Dodekanesos, die jetzt von Ita­
lien besetzt sind, die jkultur- und Verwal-
tung5autonomie zu. In Wirklichkeit Han­
sell es sich um einen l̂ eheimvertrag, ähn-
'ich dem ttalienisch-ungarischen Vertrag. In 

-esem Bertraa verspricht Italien den Grie-
einen Teil Südalbaniens mit Argyrl»-

-stri und .^orLa. Albanien aber würde t»lS 
.ompensation einen Teil Mazedoniens biS 
um Vardar erbaut"" 

Ausland 

Die Friedenspakte aufgegeben! 

Zdach einer Wafhingtoner Meldung deS 
„New Vork Herald" wird im StaatSdepar-
tonient die letzte an Kellog gesandte fran-
.'.ösische Note in der Frage des FriedenS-

' Paktes als Abschluß der Verhandlungen 
über den Kriegsächtungspakt angesehen. Dar 

> aus ergäbe sich die Ueberslüssigkeit von wei-
' teren Verhandlungen. ES b!iebe n,,? oie 
' einzige Möglichkeit, d. i. daß Iiie mit den 
l Großmächten einarleit?len V«chandlungen 
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Hur Veröffentlichuini^ ihrer Erkläruncsen, 
W<!t welchen der Krieg verurteilt wird, si'lh» 
?en. Eine solche Erklärung wiirde einen 
multiliteralen Vertrag ersetzen und könnte, 

wenn auch di« Ttaaten durchaus nicht ge« 
bunden wären, wie durch einen ausgespro­
chenen Vertrag, eine ziemlich bedeutende 
moralische Wirkung habc-n. Weiter wird be­
merkt, daß das Cchilksal dieser ?srage mit 
der Erneuerung des bisherigen französisch-
amerikanischen Arbitrage-Dertrages, über 
den jetzt gesondert verhandelt wird, nichts 
gemein habe. 

Sozialdemokratische Demonstrationen gegen 
Bethlen. 

Die ungarischen So^iall>rinokraten hatten 
am 23. d. M. in Budapest unter der Tevise 
„Trianon und die ungarische Demokratie" 
zwei Massenversammlungien eirrberusien, de­
ren Spitze gggen Bethlen gerichtet war. 
Es sprochc'n die Abgeordneten Kvthlt) und 
Varnay. Tie P-erscrmmlungen wurden aber 

i von der Regierung aufgellest. 

Sine neue 
Derjangungsmethove 

Nach ein,em sensationell aufgenlÄchten 
Bericht der Wiener „Sonn- und Montags 
zeitung" soll dem Mener Arzt Dr. .^arl 
Doppler eine neue Verjüngungsinethode 
gelungen sein, mit der er bereits ?V0 Per-! 
sonen verjüngt haben soll. Die bisher be- ^ 
kannte Driiscnoperation fällt dabei ganz 
weg. Diic Methode besteht in Freilegung ei­
ner Arterie, worauf gewisse Nerven init ei-
ner Phenollösung bepinselt werden. Die 
Wirkung ist eine gesteigerte Blutnahrung 
der innersekretorisch«! Driisen und in kür­
zester Zeit eine Verjimgung des gesamten 
menschlichen Organismi^s und eine erhöhte 
Lebensfreude der Patienten. 

Der Tod im Badezimmer 
Wahrscheinlich Unfall durch Kohlenoxydgasc. 

In Graz wurde, wie berichtet, in der 
Wohnung des BronzewarenerzeugerS Karl 
Kriegl im Badezimmer der Wohnungs-
«inhaber und ein Mädchen tot ausgefunden. 
Während man anfangs Mord und Selbst­
mord für wahrscheinlich hielt, hat sich nun 
ergeben, daß vermutlich ein Unfall vor­
liegt. 

Die Obduktion der Leiche des Bronze­
warenerzeugers Karl Kriegl sowie seiner Ge 
liebten hat ergeben, daß der Tod durch vom 
Badeofen ausströmendes Kohleno;^idgas ver­
ursacht wuvde. Aller Wwhrscheinlichke^.t nach 
handelt es sich um einen Unfall, da keiner­
lei Anhaltspunkte für Mord oder Selbstmord 
vorliegen. 

Die Verunglückte hieß Johann« Postl 
und war die einzige Tochter des Uhrma­
chers Jochann Postl in der Annenstraße. Sie 
war in soinelni Geschäfte als gelernte 
macherin tätig. Johanna Postl, em gut 
zogcnes Mädchen, hatte sich vor einiger 
Zeit in einen bulgarischen Studenten, der 

an der Grazer Universität studierte, verlii'bt. 
Sie ließ jedoch von ihm ab, da der Vater 
diese Beziehungen nick)t billigte. Nun hatte 
das Mädchen tiefe Zuneigung zu dem Gürt-
lermeister und Bronzewarenerzeu^er Kriegl 
gefaßt. Gegen eine CHe mit diesem Manne 
hätte Joh-ann Postl nichts einzuwenden ge­
habt. Die Leute erzählen nun, daß Kriegl 
mit seiner letzten Lebensgofä-Hrtin, die vor­
gestern aus Niederöfterreich nach Graz zu­
rückkehren sollte, in letzter Zeit wiederholt 
Diftenrenzen, vielleicht auch wegen deS 
Mädchens, hatte. 

Nicht beteiligt wäre. Man schätzt seine Aus­
beute auf 300 Waggons Rohöl täglich! 
AristideS Blank, der Inhaber der „Banca 
Marmarosch Blank Sc Co.'^ wird auf Re­
venuen von IlX) Millionen Pro Tag ge­
schätzt. Alle diese Milliardäre dürfte aber 
der Nabob von Bukarest, Eli Berkowitz, der 
Vorsitzende der Bukarester jüdischen Kultus-

^ gemeinde und Hauptaktionär der „Banca 
Nationale" und „Banca RomancaSca" noch 

.überragen. Man spricht von einem gerade-
'zu unermeßlichen Vermögen und sagt, daß 

die Familie Berkowitz selber nicht wisse, wie 
groß dasselbe sei. Weiterer Milliardäre oer 

i Nachkriegszeit sind der Vizepräsident der 
Kammer, Manolescu Strunga und der 
Großgrundbesitzer Konstantinescu, die gleich 
falls auf Tageseinnahmen von 100 Millio-

> nen Lei aus ihrem Vermögen rechnen kön-
j nen. In den Reigen dieser reichsten Män­
ner Rumäniens gehört natürlich auch der 
vielgenannte Prinz Barbu Stirbey, der 
sein Vermögen in der Nachkriegszeit gleich­
falls zu schwindelnder Höhe aufgetürmt ha­
ben soll. Der „jüngste" unter diesen Nabobs 

^ ist der Advokat Jstrate MirceScu, doch soll 
er auf bestem Wege sein, so manchen seiner 
Vordermänner zu überflügeln. 

Die reichsten MSiner 

Rumäniens 
Rumänien war immer daS Land der 

Verschwendung und der NabobS, allein die 
Kriegs- und Nachkriegszeit mit ihren unbe­
grenzten Verdienstmöglichkeitcn hat wahr­
hafte Mammutvermögen geschaffen, wie 
man sie vordem auch in Rumänien nicht ge-
kctnnt hatte. An der Spitze der reichsten 
Männer des Landcis dürfte der 17jährige 
Milliardär Jean Chrissovoleni mar­
schieren, dc:ssen Vermögen auf 80 Milliarden 
Lei geschätzt wird. Die Chrissovoleni stam­
men aus Griechenland, sind in Rumänien 
aber schon seit 80 Jahren ansässig. Der 
Großteil dieses Riesenvermögens wurdc: 
aber erst während der Kriegs- und Nach­
kriegszeit gesammelt. Der junge Chrisso­
voleni erbte es von seinem Vater, der erst 
vor einigen Jahren nach einer Gehirn­
operation starb. Jetzt hat sich der junge 
Milliardär in Bukarest ein neues Palais 
mit einem Koststenaufwand von 400 Millio­
nen erbaut. Ueber ein nicht minderes Mam­
mutvermögen verfügt der gegenwärtige 
Unterrichtsminister A n g h e l e s k u, den 
man den „Petroleumkönig" Rumäniens 
nennt. Er besitzt nicht nur bei Bacau unge­
heure Petroleumfelder, sondern eS gibt 
kaum eine größere Oelgesellschaft, an der er 

Der König der 
AntiquitStenfaifcher 

Hunter Charles Rogers, der sich selbst 
rühmt, der „König der Antiquttätenfitlscher" 
zu sein, ist in London zu einem Jahre Ge-
fängnis verurteilt worden wegen FälschuntZ 
von Shakespeare- und Milton-Reliquicn 
und Dokumenten, für die er sich im Jahre 
19S5 1S60 Pfund Sterling von dem An­
tiquitätenhändler Jaygard in Stratford on 
Avon zahlen ließ. Rogers hat sich für einen 
gänzlich ungebUdetcn Menschen auSgegs-
ben, aber aus der Gerichtsverhandlung 
ergab sich, daß er aus guter Familie stammt 
und, obwohl er alle möglichen niederen Ar-
beiten ausgeführt hatte, eine nicht gewi)hn-
liche Bildung besitzt. Seine Fälschungen sind 

^ in der Tat so vollkommen, daß er ai^ch 
Sachkenner zu täuschen vermochte. Charak­
teristisch für die Geistesart dieses Fälschers 
ist folgendes: Rogers ist einige Tage vor 
seiner Verhaftung in der Redaktion einer 
Zeitung erschienen und habe angegeben, daß 
er es gewesen sei, der die viclumftritti^nen 
Funde in Glozel vergraben habe. Nachdem 
er sich mit dem Eigentümer des Gr'md-
stückes verstandigt habe, sei er nach England 
zurückgekehrt, habe eine große Anzahl Ba­
sen erworben und die Buchstaben des phö-
nizischen Alphabets und andere Figuren 
daraufgezeichnet, die er von den in den 
Londoner Museen ausgestellten Gegenstän­
den kopiert habe. Er will dann nach Glozel 
zurückgekehrt sein und die Sammlung mit 
Hilfe der Bauern und in der Absicht, die 
Entdeckung nicht vor 192S herbeizuführen, 
vergraben haben. Als man seinen Worten 
in der Redaktion keinen Glauben schenkte, 
ließ er seinen Paß sehen, aus dem hervor­

ging, daß er zweimal im Jahre in 
Frankreich war. Rogers erzählte auch, daß 
er in Aegypten Schätze vergraben habe, die 
er gefälscht habe und die im Jahre lvZV 
ausgegraben werden sollten.Nach dem Urteil 
der Richter sowohl wie des Verteidigers 
stellt der Fälscher den TyPuS des Ruhm­
süchtigen dar. 

Der belebende Schnitt ins He»H 
Im Krankenhaus zu Mörby in der Nähe 

von Stockholm sind zwei Patienten durch -i-
ne einzigartige Operation l>eS Herzens von 
zwei jungen schwedischen Chirurgen geretret 
worden. Die Patienten litten an Thrombo-
fis, wobei der Blutpsropsen in das Herz ein­
gedrungen war und die Lungenarterie ver­
stopft hatte, so daß daS Blut nicht auS der 
linken Herzkammer herausfließen konnte. 
Der junge Arzt Dr. Clarence Crasoord, assi­
stiert von Dr. I. P. Strömbäck, entschloß 
sich schnell zu einem operativen Eingriff und 
entfernte den Blutpfropfen durch einen 
Schnitt ins Herz, wodurch der Blutlauf wie­
der hergestellt wurde und der Patient ins 
Leben zurückkehrte. Die beiden Patienten 
genasen und scheinen jetzt außer jeder Ge­
fahr zu sein. Diese Operation ist zum ersten 
Mal von einem deutschen Chirurgen, Doktor 
Trendelenburg, ausgeführt worden. Die 
zwei-, dreimal, bei denen dieser belebeilde 
Schnitt ins Herz mit Erfolg angewendet 
worden ist, stellen Spitzenleistungen in der 
Geschichte der Medizin dar. Der Arzt muß 
genau den Augenbttck zu erfassen wissen, 
wann der Patient dieser Operation bedarf 
— man könnte diesen Augenblick den „Mo­
ment des Todes" nennen, ist der letztere 
aber eingetreten, dann hat der Chirurg 
nicht viel Zeit, höchstens 15 Minuteil, wenn 
der Schnitt gelingen soll. 

Are» Rekorde 
Auf Pferde oder Boxer zu »vetten ist in 

Amerika offenbar manchem leid geworden. 
Weil aber doch irgendetwas geschehen muß, 
haben sie da und dort die früher beliebten 
E ß- oder Freß-Retorde wieder auf­
genommen. Man läßt zum Beispiel zwei 
Hunde gleichen Alters und Wuchses, aber 
verschiedener Rasse, ein paar Tage hungern 
und wettet, welcher dann mehr Fleisch ver­
tilgen werde. Oder man gibt einem Halm 
24 Stunden nichts zu fressen und schätzt die 
Zahl der Getreidekörner, die er danach in 
zehn Minuten verschlingt. Zu Sterling in 
Colorado ist kürzlich der Preis einem smar­
ten Herrn aus Fleming zugefallen, dessen 
Mutmaßung hinter den aufgepickten Kör­
nern nur um 15 zurückgeblieben war. 

Noch beliebter sind m e n s ch l i ch e ß-
e äm p fe. An der Havard-Universität hat­
ten zwei Swdenten eine erhebliche Mei­
nungsverschiedenheit. Diese beschlossen sie 
nicht etwa durch ein Duell, sondern „sport­
gemäß" auszutragen und forderten sich — 
auf Eier. Der Aeltere fing an und vermaß 
sich, in 45 Minuten 48 Eier zu schlucken. 

In RiilißtiliiiMtr 
Der Roman dreier junger Mädchen. 

31 Bon Karl Heinz Runeck. 
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Währenddessen stand der, über dessen Zu­
kunft seine Gäste, denen er auS herzlicher 
Freundschaft die Hochzeitsreise auf seinem 
eigenen Schiffe ermöglicht hatte, soeben ler 
handelten, mit ernstem Gesicht auf der 
Brücke und bc;obachtete durch das Glas den 
verfolgten Dampfer, dessen Signalmaste 
und Schornstein zu einer Linie verschniol-
zen waren, da die „Meerhe^e" jetzt wied'^r 
genau in seinem Kielwasser lag. Noch im­
mer stieß drüben der Schlot dichte Naiich-
Wolken aus, ein Zeichen, daß die Kessel zur 
Erreichung der großmi^illchsten Schnellig­
keit fleißig beschickt wurde^i, und die seinen 
weißen Dampfstreifen, die den Sicherh.'itZ-
Ventilen entflatterten, verrieten, daß der 
Dampfdruck auf seiner vollen Höhe stand. 

Harald von Tondern war nun ganz 
ruhig. 

Zwar lief auch die „Meerhere" bereit? 
ihre volle Knotenzahl, aber es zeigte iich 
auch, daß ihre Entfernnna von der .,,^sfs-
rouw WUHelmintje" jetzt schon ein wenig qe 
ringer wurdc. Es war also möglich, 
den Feind zu erreichen, und mehr wurd^ 
ja auch vorläufig von der „Mecrhere" nicht 
verlangt. Daß der Italiener nicht währl'nd 
der Nacht etwa mit abgeble-.deten L!cktc<" 

seitwärts ausbrechen und verschwinden 
konnte, dafür bürgten die beiden Schein­
werfer, die die „Meerheze" an Bord harte. 

Er konnte also mit aller Ruhe der wei­
teren Entwicklung des ungewöhnlichen und 
unter Umständen sogar lebensgefährlichen 
Abenteuers entgegensehen. 

Unmerklich verloren sich die Gedanken 
des jungen Schiffsherrn und Millionärs 
in ein weiches, sehnsüchtiges Träumen, in 
dem ein blondes, liebreizendes Wesdn ihn 
verheißend umgaukelte, das Lisa .Harden-
bickers Züge trug. 

So sollte also sein LebenSglück nicht an 
Gudrun von Tenneswangen zerschellen, ihr 
treuloses, verbrecherisches Empfinden sollte 
ihn nicht zeitlebens unglücklich machen, und 
die Erinnerung an diese Schmach, die er 
um jenes Weibcis willen erlitten hatte, zollte 
nicht ferner seine Tage verdunkeln. 

Froh und leicht wurde ihm ums .Herz, 
und ein glückhafies Leuchten trat in s?ine 
Augen. Aber es sollte ihm nicht vergönnt 
lein, seine glückhaften Träume weiter zu 
ipinnen. 

Er hatte, mehr unbewußt, als mit be­
stimmter Absicht, das Fernglas an die 
Augen geführt, und da sah er etwas, das 
ihn gleicljzeitig befremdete und mit neuer 
Sorge erfüllte. 

Der Heckstrudel der „Jeffrouw Wilhcl-
mintje" zeigte sich nämlich bedeutend auf­
fälliger als vorhin, und doch fehlten sekt 
die weißenDampfwölkchen. di eden erreichten 
^'Sr^iidruc! anzeigten. 

Nur einen Augenblick war Harald von 
Tondern ratlos, dann ging ihm das Ber* 
ständnis für diesen sonderbaren Wider­
spruch auf, und gleichzeitig dachte er an 
das Gefpräch, daS er vorhin mit dem Ma­
schinisten gehabt hatte. 

Auch da drüben war man also bereit, 
alles auf eine Karte zu setzen. Man hatte die 
Ventile beschwert und so eine künstliche 
Steigerung deS Dampfdrucks ermöglicht, auf 
die Gefahr hin, in die Luft zu fliegen, wenn 
die Kessel, die ja allerdings bei der Abnah­
me auf einen bedeutend höheren Druck go 
vrüft zu werden Pflegen, dieser erhöhten 
Inanspruchnahme auf die Dauer nicht ge­
wachsen waren. 

Eine Minute war Harald unentschlossen, 
was er auf diesen Versuch des Gegners hin, 
den Verfolger abzuschütteln, beginnen soll­
te. Schon war er geneigt, nun auch seiner­
seits zum äußersten Mittel zu greifen, aber 
er besann sich eines andern und beschloß, 
zunächst ruhig abzuwarten, welchen Ecfrlg 
die „Jeffrouw Wilhelmintje" von ihrer 
verzweifelten Anstrengung haben würde. 

Allmählich begann die See unruhig zu 
werden, und als eine Stunde vergangen 
war, tanzten bereits weiße Schaumkronen 
auf den Kämmen der von Westen hecan-
rollenden Wogen und am Horizont zeigte 
sich eine dräuende Wolkenbank, die sich lang 
sam näherschob. 

Harald von Tondern beschloß, unter die-
!en Umständen selbst auf Wache zu bleiben, 
um^ie Gewißheit zu haben, daß einerseits 

nichts zur Sicherheit des Schiffes versäumt 
werde, andererseits aber auch der Gegner 
den aufkommenden Sturm zum Entkommen 
benutzen könne. 

Am Nachmittage erwachte Lisa aus dem 
tiefen Schlummer, in den die gänzliche Er-
fchöpfung sie hatte sinken lassen, und ver­
ständnislos blickte sie sich in der unge-
ivohnten Umgebung um, bis ihr Auge auf 
die junge Frau fiel, die seitwärts, in das 
Lesen eines Buche« vertieft an dem kleinen 
zierlichen Tische saß. Da stand ihr mit einem 
Male wieder all daS Schreckliche der letzten 
Stunden vor Augen. 

Sofort war Ruth an ihrer Seite. 
„Ah, Sie find erwacht, Fräulein Harden« 

bicker?" fragte sie herzttch. „Wie geht'S 
Ihnen denn jetzt? Hoffentlich haben Sie 
gut geschlafen und fühlen sich jetzt wieder 
wohl." 

Lisa schloß für eine Sekunde wieder die 
Augen. Äe warme, weichklingende Stimme 
tat ihrem Ohr, das immer noch die har:en, 
beißend ironischen Worte des Italieners 
und seines Genossen zu hören glaubte, daß 
sie am liebsten regungslos sich diesem woh­
ligen Gefühl noch länger beigegeben hätte, 
aber die Angst um Martha und deren Ge­
schick peitschte sie sofort wieder auf. Wie 
durfte sie selbst in Sicherheit sein, solange 
die Freundin mit Lebeil uttd Ehre stitndltch, 
in jeder Minute dem Verderben anSgeUe« 
fert war! 



Kbe, er übertruinpfte fich jeli-sl. ^.oar er^ 
forderte daS vierte Dutzeuo volle 
tLn; weil er aber die drei ersten in l.'z al'« 
gemacht hatte, brauchte er im ganzen uur 
41 Minuten. Woraus es sein (...nner inil 
der Angst kriegte uud sich ohneweiteres ge 
schlagen gab. Diese Leistung kam ^errn L. 
paransky zu Ohren, einem anderweitig nicht 
bekannten Einwohner Chicagos, und weite 
seine noch schlummernde Gier nach einer hö­
heren Meisterschaft. Als er vo^ends erfuhr, 
^n gewisser Kankan habe 40 Eier in der 
halben Zeit erledigt, war seine Ruhe hin. 
Schleunig bestellte er sich drei achtbare 2Kit 
bürge? und ebenfall? 40 Gier. Diese durch­
lochte man hinten und vorn; dann zsq ei­
ner der Zeugen die Uhr aus der Tascke, 
der zweite hielt die Platte mit den Eiern 
und Herr Zkaransty begann. Er schluckte 
und schlürfte, wurde grün und gelb tm ^^e-
ficht, aber nach 80 Sekunden war er fertig. 
Die alsbald erforderliche Nachbehandlung 
besorgte der dritte Zeuge, der glücklicher­
weise ein Arzt war. 

t. Der neue Gesandte in Budapest. Der 
bisherige Genevalkonsul in Konstantinopel, 
Radomir Lu <koviü ist zum Gesandten in 
Budapest ernannt worden. Lukoviü wurd« 
1883 geboren, war ursprünglich Journalist 
und trat nach Absolvierung der Pariser 
Schule für poli'tische Wissenschaften in den 
Außendienst. Vor dem lkriege war er Le­
gationssekretär w Paris, Madrid und Rom, 
nach dem Kriege Lsgationsrat in Prag, Bu­
karest, Sofia und Madrid. 

t. Eine vierte Telephonlinie Beograd— 
Sarajevo. Am 28. d. M. wird die vierte 
Telephonlinie zwischen Beograd und Sara­
jevo, die dieser Tage fertiggestellt wurde, 
dem Verkchr übergeben verdm. 

t. Obligatorisches Spare« der ledigen Ar-
beiter. Wie aus Beograd berichtet wird, ist 
im Mnisterium für Sozialpolitik ein Ge­
setzentwurf über das obligatorische Sparen 
des ledigen Arbeiters fertiggestellt worden. 
Nach diesem Gesetz Wirt» jeder unverheirate­
te Arbeiter zwischen dem lS. und 85. Le­
bensjahre 1056 von seinem Lohn anzulegen 
haben. Diese 10 Prozent wird ihm der 
Arbeitgeber in Abzug zu bringen und bei 
der Postsparkaffe anzulegen haben. Diefe Er 
sparniffe würden jährlich rund SO Millio­
nen Dinar ausmachen. 

kii» in unierea Körper 
ltöno«n, K ia «i « 5, «ii« Lekul« »o? 
8ei»i»upk«i>, Dipi»t»ne, i»a«i ilarok «Ii« 
»«kmeelrialjrn 

geordnete und Rechtsanwatt, hat in einem, 
^ntervioo «üt der Zeitung .Comedl«t- ein 
neues Zeitmaß geprägt, welches kür Ver­
spätungen anzuwenden ist. Er nannte es ein 
PainlevS, in bissiger Anspielung an den 
wmzö^fchen KriegSmtnister und bnühmten 

Mathematiker Hainlev^, der ob seiner Ber-
spätungen bei amtlichen Förmlkchkeiten gut 
bekaimt ist. Wie Ampere seinen Namfn für 
ei?se Kvafteinheit abgeben mußte, t« muß 
auch PainlevH dem MeßbedürfniS der Zeit 
ein Opfer brwgen. 

«MN 

t. Korruption« Mr entneWen einer slo­
wenischen Tageszeitung nachstehende wahre 
Gelschichte: Ein hoher Staatsfunktionär ver­
heiratete im Vorjahre seine Tochter mit 
einem junge,: Manne. Außer der Mitgist 
erhielt er einen angesehenen Posten bei e«-
ner jugoslawischen Gesandtschaft. Nald nach 
der Hochzei-t „erkrankte" die junge Irau u. 
kam zu ihren Eltern nach BeoHrad. zurück-
Damit sie im ersten Jahre Ührer Ghe nicht 
allein lebe, kam auch der Mann mit ihr 
nach Beograd. Ter glückliche Ehegatte be­
zieht jetzt schon 7 Monate ssimen Gehalt 
in ausländischer Valut«, was insgesamt 
80.000 Din<lr «lismacht. Dabei düvste eS 
aber nicht bleiben. In der Tat: das sind 
Flitterwochen! 

t. Das Todesurteil gegen die Fememör­
der bestätigt. Berlin, Jänner. Die 
zum To^e verurteilten FomeMrder, Ober­
leutnant Schultz, Fuhrnnuln, K'lapproth u. 
Umihofer, wurden jetzt nach drr Strafan­
stalt Plötzensee' übeMhrt, wo sie in den 
Mbrderzellen untergebr^t worden sind. 

Nachdem das Reichsgericht die Revision 
der vier zum Tode verurteilten Fememör­
der verworfen hat, ist jetzt das Todesurteil 
in Rechtskraft erwachsen und es muß, wenn 
es nicht inl Gnadenwege abgeändert wird, 
binnen kurzem vollstreckt werden. 
. t. Eine llhr, die ständig geht. Me die 

schweizerische „U.hrma6)er-Zeitung" meldet, 
ist es dem junigen Neuenburger Ingenieur 

Leon Reuter gelungen, eine stündig 
gehende Uhr zu erfinden. Sie wird getrie­
ben von der Energie, die sich aus den Ver-
ünderunigen der Temperatur und dem At-
mospharendruck erFiibt» Eine nach diesem 
Verfahren konstruiert« Uhr.ist seit mehre­
ren Monaten im Gang. . 

t. Ein neues ykjnsikalisches Zeitmaß. Mo-
r o 

Die Dolksuniveriltat 
am Scheidewege 

Die Voltsuniversität ist an einem Punkte 
ihrer Entwicklung angewngt, wo es wohl 
ein Hinauf und auch ein Hinab, aber keinen 
Stillstand mehr gibt. Ein Stillestehen wür­
de unbedingt ein Hinabgleiten bedeuten. Der 
Ausschuß hat fich in den letzten Jahren de-
müht, den Betrieb möglichst intensiv zu ge­
stalten, und zwar von einem einheitlich ethi 
schen Standpunkt aus, nach einer harmoni­
schen Perjönlichkeitsbildung strebend. In 
den letzten Jahren wurden 60 bis 70 Jah­
resveranstaltungen — wirtschaftlichen, Ute­
rarischen, musikalischen, künstlerischen In­
haltes — abgehalten. Weiters wurden Lehr­
kurse organisiert, Allsstellungen und bilden­
de Ausflüge veranstaltet. Man bemühte sich, 
stets den kulturellen Standpunkt zu vertre­
ten und vermied peinlichst jede politische Fär 
bung. Deshalb kamen auch sämtliche Ver­
anstaltungen der ganzen Bevölkerung Ma-
riborS zugute und kulturelle Eintracht 
herrschte auf allen Linien. 

Gewiß war der Erfolg ein erheblicher, 
aber er wäre noch viel größer, lvenn d-ie 
Organisation des Institutes eine zweckent­
sprechende wäre und wir kehren zum Aus­
gangspunkt zurück mit der einsichtsvollen Be 
hauptung, daß die Reorganisation eine an­
dere werden mnsz, salls nicht dieses Kultur­
institut seine Bedeutung einbüßen soll, waS 
für unsere Stadt unerträglich wäre. Nicht 
auch in der Gesamtentwicklung? Da doch 
unsere Stadt infolge der Zusammensetzung 
der Bevölkerung zur Weiterentwicklung mög 
lichst viele Einigungspunkte besitzen soll .md 
muß, die die Reioungsflächen verkleinern 
und verschwinden machen. 

Erste Bedingung wäre, das Programm im 
volkstümlichen Sinne zu ändern, denn das 
jetzige ist zu wissenschaftlich hoch gehalten, 
llnsere Zeit hat eben eine andere seelische 
Einstellung! Das beste Beispiel hiefür bie­
tet die Grazer Urania, die tägliche Vorträge 
abhält, darunter aber im Monat nur einen 
bi'" zwei wisienschaftliche, während wir in 
Maribor deren fünf bis sechs haben. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben 
gezeigt, daß mindestens zwei Veranstaltun­
gen wöchentlich notwendig und möglich find. 
Nur sollte man die streng wissenschaftlichen 
Vorträge durch volkstümliche Musikveran­
staltungen oder durch Vorführung guter 
Kulturfilme ersetzen. Dazu sind natürlich in 
erster Linie passende, dem Institute gehö­
rige Räume notwendig, wo die Gelegenhei­
ten für oben angeführt^ Veranstaltungen 
vorhanden wären. Außerdem würde man 
mindestens drei Angestellte benötigen, die 
sich ausschließlich der Kulturarbeit widmen 
würden. Wie wäre es, wenn man die nlm 
freigewordenen Räume des Apollo-Kinos 
dazu verwenden würde? Wenn eine derarti 
ge Reorganisation durchgeführt werden 
würde, dann könnte Maribor ein wahres 
Kulturzentrum für die gesamte Obergespan­
schaft werden, das auch d^e kleineren Orte 
mit nützlichen Vorträgen, Kulturfilmen und 
dergleichell versorgen könnte. 

Worin liegt die besondere Bedeutung der 
Volksuniversität? Darin, daß sie die Bil­
dung des Erwachsenen nicht als bürokrati­
sche, staatspatentierte Stiftung, sondern als 
auf privater Initiative beruhende kulturelle 
Arbeit durchführt. Weil sie weiters ohne ied 
weden politischen Einschlag bestrebt ist, wah­
re Herzens- und Charakterbildung durch 
Vertiefung und Hebung des Erkannten zu 
erzsielen. Und das Wichtigste: weil sie eine 
einigende Macht von größter Bedeutung ist. 
die gerade in unserer so von Gegensätzen 
überreichen Zeit als ausgleichendes Moment 
die wichtigste Rolle zu spielen berufen ist. 

Die Stadt Maribor besitzt die Möglichkeit, 
dieses KultUrforum auszubauen, aber auch 
der Kreisausschuß soll und muß behilflich 
sein, denn die Kulturarbeit kommt nicht der 
Stadt allein, sondern dem ganzen Kreis zu­
gute. Wievi^ Segensreiches und. Nützliches,^ 

Maribor, den Jänner. 

kann hier mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln geleistet werden! 

Aber es gibt wohlgemerkt nur einen .^l^f« 
bau oder einen Verfall! Unsere Stadt besitzt 
keine „Alma mater" und hat die heilige 
Pflicht, mit allen Kräften am AuSl'a'i ^iner 
mustergültigen Volkshochschule mitzii^tf.n 
und Kulturwerte zu schaffen! 

m. Todesfälle. Gestern verschied nach sän-
gerom fchweren Leiden der hiesige Kauf­
mann, Haus- und Realitätenbesilvr Herr 
Hains S i r k im Alter von Jahren, ^ie 
Leiche des weit und breit bekannten und 
geachteten Bürger? wird ani Freitag zu 
Grabe getragen. El)re seinem ?lns!eden?e»i! 

A>m selben Tage wur<de der Oberreal-
schsiler Ivo Poljanec, ein So^hn d<'s 
hiesigen B.'zirksbal'ptmannes Herrn 
Poljanec, nach kurzem Leiden in em besseres 
Jenseits abtierufen. R. i. p.l — Beiden 
sck>wer>getroffenien Familien uni'er innigstes 
Beileid! 

m. Bon der Volksuniversität. Tonners­
tag, den M. d. tlim 20 Uhr (nur für Da 
men), ?^reitag, den 27. d. M. um Uhr 
iim Jnstitnt „Vesna") und um 20 Uhr 
V o r t r a g  d e r  F r a u  M a r i a n n e  v o n  S c h e i -
benhof über das gute Bencl>men in der 
«Gesellschasst. K'arteiworverlauf (12, 8, u. 

Dvnor) bei Briönik und Höfer. ^ 
Montag, den 30. d. M. „Tie Wunder 
der unterirdiscl>en .Höhlen"; am Vortrags­
tisch Herr Prof. Dr. B o h i n c aus Ljub-
ljana. — Freitag, den 3. Februar Kon­
zert Brandl-Trio. — Am I. Februar 
beginnt d<'r Kurs „Slowenifch slir Slowe­
nen" unter Leitung des .^rrn Prof. Dr. 
' ^ o v a k i ö .  

. m. Der Fischereiverein verlautbart: Die 
T. Forellenfischer, welche in diesem Jah­

re auf einen Forellenbach reflektieren, wol­
len dies bis zum Ib. Feber dem Vereins­
kassier Herrn G rei ne r bekanntgeben. 
Bemerkt wird, daß die Einschränkungen fast 
zur Gänze aufgehoben wurden. 

m. Autounfall. Gestern wurde der üvjäh-
riye, in Sv. Jakob i. d. W. B. wohnhaifte 
Winzer Franz Kr an er an der Straßen-
kreuAUlNig St. Lenart Dv. Jakob von einem 
Automolbil un^estoßen, wobei er einem 
Bruch des linken Unterschenikels und Kon­
tusionen erlitt. Die RettungSgeselkschaft 
überführte ihn ins Allgemeine Kranken­

haus. 
m. Unsallschronik. Der in der SploSna be 

schästigte LSjährige Schlosser Josef H a i-
d i n zog sich bei der Arbeit Quetschungen 
an der linken Hand zu und mußte von der 
Rettungsabteilung ins Krankenhaus über­
führt werden. — Beim Schotterabladen fiel 
dem LZjährigen Knechte Franz R a j h die 
Schottertruhe auf die linke Hand und oer­
letzte ihn schwer. 

m. Bon der Polizei verhaftet wurde die 
aus Sv. Peter in lingarn gebürtige Maria 
D. Sie war beschäftigungslos und trieb sich 
in Tezno in den leeren Waggons mit ver­
schiedenen Männern herum. Sie wird sich 
wegen Landstreicherei und geheimer Prosti­
tution zu verantworten haben. 

m. Erwischter Wäschemarder. Heute früh 
sah der diensthabende Wachmann in der 
Stroßmajerjeva ulica einen schnell gehen­
den Mann, der einen Korb auf dem Rücken 
trug und sich scheinbar aus dem Staube 
machen wollte (5r hielt ihn an und unter­
suchte den Inhalt des Korbes. Es waren 
noch feuchte Wäsche und Frauenkleider dar­
in. Auf die Polizeiwache geführt, gc^stand er, 
die Wäsche in der ehemaligen Draukaserne 
gestohlen zu haben. Er wurde als der 40, 
jährige Hilfsarbeiter Franz Kremet aus 
K^Levina identifiziert und dem Arreste über 
geben. 

m. Diebstahl. Dem Schneidermeister 
S ch m i d in der Slovenska ulica 3 wurden 
in der Nacht vom 23. zum 24. von unbe­
kannten Tätern Stoffe und Zubehör im 
Werte von 1200 Dinar gestohlen. Der Ver­
dacht lenkte sich auf einen Schneidergehilfen 

der aber angibt^ in der betreffenden 
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Ruvlel 
un<j k»be Icd Kopfvek. Uedeilrett 
un<i t)e»c!>verlien. Da greite lck »u 

^ 5 p i r i n .  

denn 5!si)esselen nl»lck5cknell un<j»icker 
v^n ctiesen l.ei'jen. ^u^er<tem »ie 
vvl^tcommen unschS«ilict». 

St« «d» «tot» 6t« Oritztiu»! 

Nacht im Hotel gcsckilafen zu haben. Die 
Eruierunsi des Tiners ist sehr erschwert, 
denn im Arbeitsrauine bezw. der Wohnung 
nächtigen vier l̂ ichilsen und in der Küche 
ebenfalls eine nlcht zur Familie gehörige 
Person. 

m. Spende. Die MietKparteien des .Hau­
ses Tattenbachova ulica 24 spendeten an 
Stelle eines Kranzes für ihren verstorbenen 
Ha-vsherrn Friedrich Jauk Din 3M.— der 
Freilvittigen Feuerwehr und der RettungS-
abteilung Maribor. ^sten Tank! — DaS 
5 ' o m m a n d o  

m. Wetterbericht vom 2.^. Jänner, 8 llhr 
früib: Luftdruck 741, Feuchtigkeitsmesser ^ 
5, Barometerstakrd 750, Temperatur — 1, 
Windrichtung NO, Bewölkung ganz. Nie-
derschlc»g: Nebel. 

* Heute Mittwoch und Freitag Kabarett-
abend in der Velika kavarna. Samstag JA« 
gerball. 9773 

— 

Aus Eelje 
c. Der Gemeinderat trat gestern zweck» 

Beratuitig «des neuen städtischen Voranschla­
ges zusammen. Die Opposition stimmte, da 
ihre Zusatz- und 'Zbbänderungsanträge von 
der Me?irk)eit verworfen wurden, gegen den 
Bovanschlaiq. Die Srhiing dauerte bis Mt-
ternacht. Der Voranschlag wurde mit Stim­
menmehrheit genehmigt. 

Aus Vtul 
P. Goldene Hochzeit. Dieses seltene und 

schöne Fest feierte dieser Tage der im Ruhe-
s t a i n d e  l e b e n d e  O b e r l e h r e r  H e r r  G a i l h o -
fer mit seiner Gattin Marie im Kreise 
seiner Verwandten in Wien. Auch die Stadt 
Wien selbst ohrte die beiden Jubilare durch 
ein (Ehrengeschenk. Das noch immer recht 
rüstige Ehepaar erfreut sich auch in hie­
sigen Frelmdes. und Bekanntenkreisen all­
seitiger Wertschätzung. OiberleZ)rer Gailho^'er 
hat sich übrigens für uniere römischen Gra­
bungen sehr verdient gemacht. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

p. Todesfall. Dieser Ta>ge verschied im 
Kranfenhause in Maribor der hier im Ruhe­
s t a n d e  l e b e n d e  O b e r s t  H e r r  A u g u s t  B e r t s c h  
im Alter von W Icchren. Die Leiche des 
Verstorbenen wurde n<ich Ptuj überführt u. 
am Montag unter za'hlreicher Beteiligung 
zu Grabe getmgen. Oberst Bertsch, eine all-
seits gerne ges^ene und' geachtete Persön­
lichkeit, war der Vater des hiesigen Advo-
katurs-fonzipienten Herrn Dr. August 
Bertsch und deS Bankb^xmiten .Herrn Lajos 
Bertsch. Friede seiner Asche! Ter schwer-
getroifsenen Fmnilie unser innigstes Bei­
leid! 

p. Spende. Herr Frvnz Plazotta, 
K^aufmann in Ptuj, spendete an Stelle ei­
nes Kranzes für Herrn Machalka 1(10 
Dinar iAr den Turbinenfond der Feuer­
wehr in Ptnj. Herzlichen Dank! — Da<' 
K o m m a n d o .  

p. Stadtkino. Heute, Mittwoch, und mor» 
Donnerstag, geht der Prachtfilm „Die 

Kameliendame", nach dem gleichlautenden 
Noumn Dumas' d. I., i!!^r die Lein-
wtuch, 
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WMWM^ M. IkTmer «m Z0 Uhr: ^Oberst. 
IWA^ B. ErstlmMhrmiq. 

d«U SS. Jknntt um M Uhr: 
Ma»f«6Ä!*. Ab. D. «ssstPiel der Fe« 
AMtrsBe. . .^. 

Atzitwl, de« 27. Adm«: SefchlOße«. 
« 

.>'«»s w» Th-ter. Mittwoch, den 
M. d. M. E^tuif^rung t>eS bssten 
^chen Gchausl^elH MNh dem I^ivge de» 
.Obersten Felis" von Predig. D« Regie 
A e g t  i n  d e n  H S n d e n  d e s  H e r r n  P r e g o r e .  
— Donnersta g. den 2«. d. M. gastiert 
in der prachtvoLen Verdi'^n Oper »Mas­
k e n b a l l "  w i e d e r  F r a u  A n Ä a  M i t r o v i ü  
iu der RoAe de? Amelie. 

„E^cheidung" 

^A«r Lufführuvg «ua NSier GtabtheBter 
a» 19. b. «.) 

Das Lustspiel' .Ehescheidung" (.Dioor-
^anS), geschrieben im Jahre 1880 von den 
französischen.. Kymödieographen Vietorien 
tzardou und Emile de Najac, bchan« 
delt auf eine noch immer interessante Weise 
das Problem dvS EhedreiecleS: Frau, Mann, 
Liebhaber. Inhalt in kurzen Umrissen: 
Mann und Frau, die einander nicht „ver­
stehenDie Frau beginnt mit ihrem Cou-
sin zu flirten. Der eiftrsnchtige Mann denkt 
fich eine Komkdie auS. Er überzeugt b-ido, 
daß das EheschcidungSgesetz angenommen 
sei. Die Frau, die früher entschieden für die 
t5hescheidung eingenommen war, kehrt nach 
seekschsn Peripetien wieder zum Manne 
zurück, gewinnt ihn lieb und verläßt ent­
täuscht ihren Liebhaber. Das Stück bestt.^t 
zwar einen. literarischen Durchschnittswert, 
ist aber effektvoll und anziehend. Die szeni­
sche AnordnMss ist logisch, die Charaktere 
find nicht ganz bearbeitet, aber doch vräg-
«ant. Die Äaloge find geiistreich und mit 
feinem Humor durchwoben. 

Die N e g i^e»deS Herrn Direktors Bra-
^lna war im' allgemeinen effektvoll nnd 
hatte hinsichtlich der Differenzierung der 
^araktere Erfolg. Bei einigen Schauspie­
lern bemerke man eine gewisie Unsicherheit 
und OberflSchltchkeit, die teilweise der An-
fängerschast zuzuschreibeil ist. Die Zimmer­
szenerie in den ersten zwei Akten war tmnt 
«nd apart. Daß „chambre separee" im letz­
ten Akte hätte aber einen größeren und 
Gcheren Tisch schon vertragen. 

Frl. Sone zeigte in der Rolle der Gat-
An Begabung, ihr S^el war aber voll von 
Mlfängerfehlern in Aussprache und Bewe^ 
W m g e n .  D a s s e l b e  g i l t  f ü r  . H e r r n  M .  T e r »  
derber (Adhemar). Größeren Rollen sind 
sie noch nicht gewachsen, werden aber mit 
HMndiger Schullmq recht gute Schauspie­
ler werden. . Herr Bratina spielte die 
Noll« des yattim mit notwendigem Tsm-

pera«oM »»d ge«4er In ewigen 
Szenen half er »echt geschickt seinen ^nge-
Aren Parwern. Eine solide Figur stellte Hm 
' P f e i f e r  a k <  T l M v i g n o e .  F r l .  D a n e n  
vnd Hnr Oepin haben sich in den Rokl.m 
^ StubenmA>chenS und des ttammerdie» 
nerS lobenswert bewährt. Entsprechend wa­
r e n  d i e  H e r r e n  B e l e ,  N .  V e r d e r b ? ?  
und V i d e t i L als Sellner. 

Vor der Vorstellung am Gange und 
^«Ahr«nd der Pausen steht die Glocke a«S 
mnbekanntem Grunde still. Di« Borstellung 
dauerte drei Stunden, eine halbe Stunde 
DU lang. Das Theater war mittelmäßig be-
.̂ cht. N. P. 

-i-Sin« historische «lektra.Ansfiihrvns 
fand Freitag in der Mener StaatSoper 
s^t. Richard Straus^ dirigierte zum er-
stemnal nach seinem KonfUt mit Schvvk u. 
wurde unzäihl^gemal dem>»n?ftrattv vor den 
B o r h i l m g  g e r u f e n .  A n n a  B a h r - W i l d e n  
bürg trat nach Jahren zum erpenmal wie 
der auf und sang und spielte die Myttänme-
stra mit einer Mvistees^t, die heute ohne 
BeisM das^t. 

Spott 
: Die Demissisn des Z«»gre»er Unterser-

bandet wurde vom Jugoslawischen Fußball­
verband abgelehnt und der Beschluß, am b. 
Feber eine außerordentliche Generalver­
sammlung abzuhalten, als null und nichtig 
erklärt, da diese Forderung den Satzungen 
des I. N. S. widerspricht. 
: GS. Gooboda. Freitag, den S7. d. M. 

um 30 Uhr Epielerversammlung im Gast­
hause Printiö. Dajnkova ulica 1l). Erschei­
nen der ersten und Reservemannschaft ist 
Pflicht! 

: An 72-MOter'SkisPr«ng. Bei den nor­
wegischen Ausscheidungskämpfen für die 
Olympischen Winterspiele auf der Oduar^ 
schanze erzielte Ole Kolierud einen 
Sprung van 72 Metern, während THMin 
T h a m S S9 Meter erreichte. 

? Beim Sngadiner VeiHandSslirenne« ge­
wann den 18-Mlometer-Lauf unter 29 Star 
tenden aus 8 Ländern Wahl (Deutschland) 
in l Stunde 22 Minitten 46 Gek. Zweiter 
wurde Müller (Deutschland) in 1:23.30. 

: In Bareeksna wohnten vorige Woche 
dem Meisterschaftskamvfe F. C. Barcelona 
gegen „Espagnol", den der erstgenannt« 
Berein mit 2:1 gewann^ n-icht weniger als 
30.00V Zuschauer bei. 

: Schmelittg, der deutsche «urovameister 
i« Halbsch»erge»icht, hat den Europamei« 
ster im Schwergewicht Paolino heraus­
gefordert. Paolino befindet sich noch in Ame 
rika. 

: Sin bedeutsamer vstereeichischer Tennis« 
sieg an der Riviera. Da? Dk'''''^^s''iel des 
Turniers in Cannes brachte den österrei­
chischen Vertretern einen sensationellen Er­
folg. Lahn-MartenS gelang es, daS 
berühmte französische Paar^ C o ch e t -

D. u p l a i.r 6:3, V:Z zu bezwingen und fich 
für d^ Endrunde zu qualifizieren. Auch im 
Mnzelsptel gegen M a y e S, den sicheren 
Endsieger, schlug sich A r t e n S bravourös. 
: Hugo MeiSl wird, wie verlautet, anläß­

lich seines beuer fälligen 25jährigen IuÜi-
läumS als Funktionär des Oesterreichischen 
FußballverbandeS für seine Verdienste um 
die Propaganda fü Oesterreich daS Ehren­
zeichen der Repubbik verliehen wer>'-'n. 

: Die «mptische A«S«<chlMannschaft wird 
noch vor der Olympiade in Budapest einige 
Fußballspiele auVtragen. 

: Miß Ayan, die Drittbeste in der Ten­
nis-Weltrangliste, unterlag in Cannes ln 
zwei Sätzen gegen Miß B e n n e t. 

: Argentinien hat seine Nennung für die 
europäische Zone des DaviS-Cup abgegeben. 

: Gtockhol« schlägt London. In einem 
Tennis-Match zwischen dem Londoner 
„Queens Club* und dem Stockholmer SALA 
^gten die Schweden 4:1. 

: Die Visschnelansmeifterschast von Bel­
g i e n  ü b e r  1 b ^  M e t e r  g e w a n n  L e k e n S  
in 3:27.8 Minuten. 

Hlftorlscher Kalender 
GamStag, den 21. Jänner. 1793: Ludwig 

der Sechzehnte von Frankreich wird hinge« 
richtet. — 1907: Die österreichische Wahl-
refonn wird vom Herrenhaus erledigt. ^ 
1924: Lenin in Moskau gestorben. — Gönn 
tag, den 22. JSnuer. 1901: Königin Vikto­
ria von England gchorben. König Eduard 
der Siebente besteigt den Thron. — 1906: 
Beginn der Revolution in Rußland. ^ 
1922: Papst Benedikt gestorben. — ßNon» 
tag, den N. Jänner: 1456: Matthias Cor-
vinuS zum König von Ungarn gewühlt. ^ 
153«: Johann von Leyden, der Wiedertäu­
fer, wird in Leyden Ungerichtet.— 1742. 
Die Bayern in Linz kapitulieren an die 
Oesterreicher. — 1905: In Petersburg wird 
eine vom. Priester Gapon geführte fried­
liche Arbeiterdeputation von Kosaken ange­
fallen.'20^ Tote, LlXX) Verwundete. — 
1913: Jungtürkische Revolution; Absetzung 
der Regierung und Erzwingung der Fort­
setzung des Krieges. — Dienstag, den 24. 
Jänner. 1000: Der römische Kaiser Cali-
gula wird ermordet. — 1634: Wallenstein 
von Kaiser Ferdinand in die Acht erklärt. 
— 1367: Schleswig-Holstein wird preußisch. 
— 1900: Der englische General Buller von 
den Buren am SpionSkop geschlagen. 
1916: Die Kathedrale von Neuport umge­
legt. — Mittwoch, den 25. Jänner. 1077. 
Kaiser Heinrich der Vierte in Eanossa — 
1867: Dem Hause Habsburg wird vom 
Preßburger Reichstag die erbliche Thron­
folge zugesprochen. — 1900: Kaiser Kwang-
su von ^ina dankt ab. Beginn der Unruhen 
in China. — Donnerstag, den 26. Jänner. 
115ö: Dschingis-Khan geboren. — 1348: 
Gründung der Prager Universität. — IAi!3. 
^irol kommt durch Erbvertrag zu Rudols 
den Stifter. — 16W: Siebenbürgen kommt 
im Frieden von Karlowitz an Oesterreich. 

— 1823: Edward Jenner, englischer Arzt, 
Erfinder der Schutzpockenimpfung, gestor­
ben. — 1866: Bismarck depeschiert an 
Oesterreich wegen der Augustenburoer Fra­
ge. — 1871: Rom wird zur.^^auptstadt von 
Italien erklärt. — 1885: Die Mahdisten 
erobern Chartum. Gordon ermordet. 
Freitag, den 27. Jänner. 1879: Das öfter« 
reichische Abgeordnetenhaus genehmigt den 
Berliner Vertrag. 
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Der Hochzettstag 
Skizze von Arno Wagner. 

Und der Hochzeitstag war da! Während 
sich Lisa sonst täglich immer einige Sekun­
den beim Erwachen besinnen Mißte, waS 
«^gontlich fjjZ^r ein Tag sei, flüsterte sie bereits 
zwischen Schlaf und ErwarZ^n glückselig: 
^ut' ist ihein» HochzeitSwg!" 

Wie hatte sie^sich doch invmer nach diesem 
Tage der Frenke, des Glücks, der höchsten 
Wonne gesehnt!^^ — Bor (jsm Spiegel 
stehend, so hatte sie sich ausgemalt, würde 
sie sich den. Myrtenkranz ins Haar drücken, 
und t>ann würde der Bräutigam mit i?>r 
einige Minsen, allein sein, ibr vDN neuem 
seine große,. u,^^Ssprechliche Liebe gestehen, 
sie dann an sich ziehen und kurz vor dem 
Kirchgang,n?ch einmal innig küssen. In ge­
schmückter Kutsche würde er, während die 
G^en läutetey, von seinem Glück erzählen 
und am Alt-ar^ Hr dann feist und innig in 
kdie trSnengMllten Augen sehen und 
Zvaußen würde. Heller, wchen^jer Sonnen­
schein seinl — 

Sonnensch^n? — Natürlich? Rasch woll­
te sich Lisa>Fbevzeugen, ob die Welt voller 

^ vnd riß die Gardine »uruckl — 

M! O we^! Die Welt lag trüb und grau 
vor ihr! Schwer rieselte der Regen vom 
grauen Himmel auf den schmutzige^ H:?f! 
— Enttäuscht und seufzend wandte sie sich 
ab! 

Die Friseuse war aber wirklich ew ß" 
langweiliges Geschöpf! Erstens kam sie so 
schrecklich spät und zweiten? wuri>e imd 
wurde ste nicht mlit der neuesten Frisur 
iertig! Lisa gefiel sich gar nicht in dieser 
Aufmachung Und wollte i^r Harr durchaus 
anfangs ander? gelegt haben, aber erstaimt 
beteuerte die Dame, csaß das das ^er-
neueste und modernste sei nnd sie würde 
dl>ch nicht als aldm-odische Brnut umiberlan-
fen wollen! Mit stoisckein Glsichnrut lteß 
Lisa da alles mit sich s^^schi^en. ES wurd? 
höchste Zeit! Im Ne'bcnzi.mmer rief sogar 
schon.jemand: „DaS Auto fölhrt vor!" 

Das Aiito? — Lina battk sich i« eic^entlich 
eine- Kutsche .gewsmscht, weil, ein Auto zu 
rssch. zu aeschäftsmäßig, c«inc Kutsche da^^ss 
ge,i feierlicher war, aber — naia! Jetzt 
kam doisiur auch der schönste Augenblick,' wo 
sie sich den Kranz ins .^aar —. Ja, waZ 
denn die Friseuse? Sie steckte sa den Kranz 
schon auf und ^zu n^ch aNssers, als 
es sich Lisa gen>ünscht hatte! Rasch rief sie: 
„Den Kranz stecke ich. mir bitte selbst ins 
.'^ar!* Ueberlegen lächelnd erwiderte aber 
die Dame: „Das msissen Sie schon nvir über­
lassen. denn es würde ionist ihre Frisur lo-

sort verderben!" Und da stand auch schon 
das,Zimmer voller Gäste und eine Braut-
sungser rief: „Beeile d^ch, Lisa! Wir kom­
men sonst zu spät!" 

S^^eige^, die Augen schließend, ließ 
sich Lisa den Kranz aufstecken! 

Nun mußte der große Augenbvick kom­
men! Der BräutiMN trat inS Zimmer. 
Lisa bat:' „Laßt mich mit khm einen Augen­
blick allein!" Er sagte jedoch: „Aber Lisa! 
Wir nrüssen unS doch beeilen!" 

Sie mußte gewaltsam ein Schluchzen un-
terclrücken. Alles war so anders, als sie es 
sich gedacht hatte. Noch einmal versuchte sie 
gegen <^en Strom zu schw<!mmen und fragte 
schüchtern: „Wollt' iHr andern denn zuselhen, 
wie er mich ^ küßt?" Da lachte die g<ln,^e 
Gesellschaft. Das k^m ihr entsetzlich rvh vor. 
Der Bräutigam aber sragte: „Was i^t denn 
dcchei?" und kavaliermäsjig, übertrieben 
höflich, kslfite er ihr — die Hand. 

Stunrm fols.te ihm L'isa zur Türe. Sie 
erwartete ni6)ts mehr: alS sie unter strömen 
dem Regen an der Mrckenpsvrte vorfuhren, 
wußte sie nicht, ob Glocken läuteten oder 
nicht. Sie wußte nur, .daß ihr Bräutigam 
auf der ganzen Fahrt kein einziges .?järt-
liches Wort zu ihr gesagt hatte und daß er 
ernst neben ihr durch-die Kirche schritt. In 
ihrem Halse würgte ein Gefühl der Bitter­
keit ho<h, so daß sie, wie in einem bösen 
Trau,me nichts hörte und nichts sah. 

Zum letzten Male wollte sie versuchen, 
wen-igstens eine Sekunde (ZaS erträumte 
Glück zu erhaschen. Nach der Trauung sah 
sie fast zitternd ihren Gatten an, ob er wohl 
jetzt den Bliick in ihre Augen finden würde 
— den Blick, der alle Seligkeit aussprach! 
Aber er sah sie nicht ein einziges Mal an, 
und schon schritt sie unter brausendem Or­
gelklang wieder neben ihm zum Ausgang. 
ES war ihr, als müßte sie, wie auf einem 
öden Meere versinken. Die Bitterkeit iv 
ihrem Inneren hatte bisher keine Träne 
hervorbrechen lassen, jetzt aber brachen sich 
die Schmerzen mit Gewalt Bahn mch dicke 
Tropfen rollten an ihren Wan-flen herab. 
Sie wankte, drohte zu fallen — da umfaßte 
sie der Gatte und führte sie (Zw Rest deS 
Weges, setzte sie in cZas Auto, legte dann 
ihren Ko<ps an seine Schulter Und flüsterte: 
„Hier an der Lust wird d'ir besser werden! 
Komm zu dir! Nach dem Feste beginnt ja 
unser gemeinsames Leven un<d im Ernst 
dieses Lebens soll meine Liebe deine Synne 
sein!" 

Lisa horchte auf, blickte in ein ernsteS 
AugcMaar und hörte weiter: „Dc^ld sind 
wi?r allein, Geliebte, und gehören unS!" Da 
sah Lisa gedankenvoll zum Himmel. 

Plötzlich rivf sie jauchzend: „Ach sieh' 
doch! Sieh' doch! Die Sonne bricht durch 
die Wolken! Mein Hochjeitstag wird doch 
noch ein Sonnentag!" 
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Zugosiawischer Setreidemarkt 

Die güirstigen Ergebnisse der argentini­
schen Weizenernte ließen die Erwartung ei­
ner beträchtlichen S e n k u n g des Weizen-
Preises zu. Inzwischen konnte beobachtet 
werden, daß die Weizenpreise sowohl in Chi­
cago als auch in Winnipeg seit Dezember 
v. I. nicht unbedeutend in die Höhe geschnellt 
find. Infolge Nachrichten von einer schlech­
ten Ueberwinterung, wciterS über verrin­
gerte Anbauflächen im russischenAnbaugebiet 
wird die Weizsndisposition weitaus g ü n-
st i g e r aufgenommen als ursprünglich. 

U n g a r n  m e l d e t  l e b h a f t e  u n d  f e s t e  T e n  
denz für Weizen wie auch für MaiS. '^luf 
dem Weizenmarkte macht sich eine 
starke Verringerung des Aufgebotes inSbe-
sonders inTheißweizen geltend, während die 
Preiserhöhung in La-Plata-Mais sich in 
gleicher Richtung auch auf den ungarischen 
Markt auswirkte. Derzeit notiert Alt-2a-
Plata etwa 1V.Sö hlfl. cif, was einem Preis 
von 10.10 hlf. Transit Hamburg oder Trieft 
franko Waggon gleichkommt. Interessant ist 
die Meldung vom ungarischen Markte, daß 
der Wiener Mehlhandel sich mit dem Ge­
danken trägt, das überschüssige Mehl donau-
abwärts nach Beograd zu verschiffen, waS 
als ein Kuriosum bezeichnet wird. Nicht we­
niger befremdend ist der Umstand, daß irotz 
der überaus entwickelten jugoslawischen 
Mühleninduftrie bereits tranSdannbuches 
Mehl in Jugoslawien Absatz findet. Eine Er 
klärung wird, in den weit über Weltmarkt-
Parität liegenden jugoslawischen Weizenprei 
sen gesucht. Bemerkenswert ist, daß O e-
st e r r e i ch, welches starker Käufer in Wei­
zen ist, für ungarischen Theis^weizen 80 kg. 
schwer 200 Kö ex Schlepp Wien und für 
75 kg. schweren Altweizen 185 KL bezahlt. 
Jugoslawischer Weizen, von dem einige 
Waggonla1)ungen im Winterhafen liegen, 
wird unter jugoslawischer Preisparität aus-
geboten. 

Die Tendenz auf dem j u g o s l a w i ­
schen Getreidennrrkte entwickelt sich ganz 
unabhängig von den Auslandsmärkten imd 
wurde von Angebot und Nachfrage diktiert. 
In W e i z e n und M a i s ist die Nach­
frage lebhafter, während die verfügbaren 
Lagermengen gering find. Dementsprechend 
ist die Tendenz ausgesprochen f e st und die 
P r e i s e n t w i c k l u n g  z e i g t  e i n e  n a c h  a u f ­
wärts gerichtete Linie. Die Lager sind, 
wie bereits vorerwähnt, stark gelichtet, .vas 
zum Teil aus die schlechten Straßen, zum 
Teil auf die geringen Vorräte bei den Bau­
ern selbst zurückzuführen tst. 

W e i z e n  w a r  i n  d i e s e r  B e r i c h t s w o c h e  
stark gefragt, wogegen das Angebot sich in 
recht bescheidenen Grenzen hielt. Dies ist 
auch die Ursache der plötzlichen Preissteige­
rung auf dem Weizenmarkte. Ein GroßteU 
der Großhändler in Slawonien, Syrmien u. 
der Woiwodina berichten über vollständig 
abverkaufte Lager, sodaß Weizen schwer und 
nur ge^sn Zugeständnisse höherer Preise auf 
zutreiben ist. Allerdings dürfte auch seitens 
einiger Wareneigner in der Erwartung tt-
ner weiteren Preissteigerung Zurückhaltung 
im V^r«.auf beobachtet werden. Man rechnet 
jedoch damit, daß im Augenblick, wo die 
Straßenverhältmsse günstiger werden, die 
Zufuhren lebhafter sein werden. 

R o g g e n  t e n d i e r t  e t w a s  f e s t e r .  I n f o l g e  
lebhafterer Nachfrage bei unverändert ge­
ringem Ausgebot haben die Preise leicht an­
gezogen. 

H a f e r  w i r d  i n  g r ö ß e r e n  P o s t e n  a u s g e ­
boten, doch bekunden die Interessenten im 
Einkauf große Zurückhaltung. 

In G e r st e ist ein plötzlicher Tendenz­
umschwung eingetreten. Für diesen Artikel 
herrschte in der Berichtswoche lebhafteres 
Interesse, doch steht der verstärkten Nach» 
frage nur ein geringes Ausgebot gegenüber. 
Besonders in besseren Qualitäten konnte die 
Nachfrage nicht voll befriedigt werden. 

In M a i s hält die lebhafte Nachfrage 
weiterhin an. Da die Zufuhren noch immer 
sehr gering sind, sahen sich die Interessenten 
gezw'maen, die höheren Preisforderuni.il'n 
der Warenesnnnr as-iff z»« bewilligen. Im 
allgemeinen rechnete man nach den Feisr-

A. S. M a r i b o r, 24. Jänner. 

tagen mit einem lebhafteren AuSgebot, doch 
hat sich diese Erwartung nicht erfüllt. Auch 
hier zeigen fich spekulative Momente, da 
die Wareneigner in der Hoffnung auf wei­
tere Preissteigerungen keine Abgabeneigung 
bekunden. In Terminware übersteigt das 
Angebot die Nachfrage und smd die Umsätze 
stark eingeengt. 

M a h l p r o d u k t e  b l i e b e n  I m  a l l g e ­
meinen unverändert. Infolge der Preisstei­
gerungen aus dem Weizenmarkte haben die 
Mühlen die Mchlpreise hinaufgesetzt, finden 
jedoch nicht den erwarteten güî tigen Markt, 
da der Konsum ziemlich versorgt ist und sich 
bei den derzeitigen Preisforderungen nur 
schwer zu l̂ lndeckungen über den alleriwt-
wendigsten Bedarf entschließt. Geringere 
Mehlsorten wie auch Kleie haben derzeit ei­
nen etwas günstigeren Markt, während für 
Feinmehle kaum ein nennenswertes Inte­
resse zu verzeick/nen ist. 

« 

Als R i ch t p r e i s e zum Schluß der 
Berichtswoche wurden genannt: 

Wei^n 300—Z17.50 — 305—ZZV; Rog­
gen 285—295 — SS5—305; MaiS alt 2S7.50 
—252.50 — 23S-2^0: Mais neu 215—S2S 
— 222.50-237.50: Febcr 227.5t>—232-50 
— 230-235: März- l̂pril 23250^242.50 
— 237.50—245: ?l^ri?.Mat - 242.50— 
247-50; Wintergerste 370—245 — 2SS— 
240; Frühjckhrsgevste — 300-^310; tzaifer 
250-W0 - 2SO-2A): Mehl Nulbasis 425 
-437.50 — 4S0-500; Kleie 195-810 — 
210-235. 

An erster Stelle sind, die Nopisader, M 
zweiter Stelle die Zagreber Taxationen an-

Wiener MSMe 
Aus Wien wrrd vom 24. d. M. berichtet: 

Der Borstenviehmar? t war" mit 
12.62g Fleisch-, 5660 Fsttschweinen beschickt. 
Es notierten: Fleischschweine. IM bis 2.—, 
Fettschweine 1.80 bis 2.?0 S. Bei ruhigem 
Vc-rkchr wurden Fleischschweine um 20, pvi 
ma Fettschweine um 15, die übrigew Qua­
litäten um 10 Groschen billiger. 

Zum Pferdemarkt wurden 125 Ge­
brauchs- und 440 Schlächterpft^rde, 23 auS 
dem Schlachthaus und 181 aus der Kontu-
m<Wbtellung auf^trieben. Kutschpferde 
500—leichte Zugpferde A00—1000, 
schwere Zugpferde 600—1200 das Stück. 
Schlächterpferde Prima 0-85 bis 1.—, fekun-
da 0.60—0-80, Bankvieh 0.45—0.50, Wurst­
vieh 0.30—0.40. Verkehr lebhaft. 

X Rovisader Produktenbörse vom 24. d.: 
M a i s: Baökaer alter 285 bis 240, neuer 
227.50 bis 232.50, Per Feber 235 bis 240, 
März-Apr. 237.50 bis 245, Apr.-Mai 242-5 
bis 250, BaLkaer weißer Ä5 bis 245, Ba-
nater und syrmischer, neuer 225 bis 230, 
März'Apr. 235 bis 242.50, syrmischer Feber 
230 bis 237.50. — K l e i e in Jutesäcken: 
Baökaer und Banaler 2!0 bis 220, slawoni-
sche 200 vis 2i0. — Die übrigen Artikel 
blieben unverändert. — Te,ndenz un­
verändert. — Umsätze: Weizen 8, Mais 
45, Mehl 3 und Kleie 1 Waggon. 

X Chicagoer Getreidebörse vom 24. d.: 
Weizen kaum stetig, per März 130.'^0, 
Mai 131, Juli 127.125; MaiS stetig, März 
89.50, Mai 91.50, Juli 92.75. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
25. d. M.: Die Zufuhren beliefen sich auf 6 
Wagen Heu und 2 Wagen Stroh. Es no­
tierten: Heu Din. 60 bis 90 und Stroh 40 
bis 45 Dinar per 100 kg. 

X Nutzoiehmarkt. M a r i b o r, 24. d.: 
Der Auftrieb belief sich auf 535 Stück, und 
.^war auf 12 Pferde, 8 Stiere. 207 Ochsen, 
352 Kühe und 6 Kälber. Der Handel war 
schon in der Früh sehr reie, obwohl die 
Preise seit der vorigen Woche etwas anzo­
gen. Die Preise für das Kilogramm Lebend­
gewicht betrugen: Mastockfen Din. 7-50 bis 
8, Halbmcrstochsen 6.50 bis 7^ Zuchtochsen 
6 bis 6.50, Schlachtstiere 7 blS 8, Schlacht­
mastkühe 6 bis 7, Zuchtkübe 5.50 bis 6, 
Wurstvieb 4 bis 5, Melkkühe 5 bis 6.50, 
trächtige Kühe 5 bis 6..50, Jungvieh 7 bis 
7.50. — Verkauft wurden 31 Stück, ^hieoon 

82 nach Oesterreich und 26 Stück nach Ita­
lien. 

X Steuerentrichtung i» Rate». Por kur­
zem brachten die Blätter die Meldung, daß 
der interimistische Finanzminister Doktor 
Spaho den untergebenen Organen aber­
mals die Bewilligung erteilt habe, den Zteu 
erzahlern die Abzahlung der Steuerrückstän 
de ratenweise zu gestatten. Die Mel­
dung ist jedoch, wie fich jetzt herausgestellt 
hat, unrichtig, da die Frage der ratenwei­
sen Abzahlung der Stcuerrückstünde bis En­
de 1926 mit dem Artikel 79 des Finanzge­
setzes für das Budgetjahr 1927/28 geregelt 
ist. Die Aeneralsteuer^rektion hat, seitdem 
diese Erleichterungen gewährt wurden, hin­
sichtlich dieses Gegenstandes keinerlei weite­
re Anweisungen oder Erleichterungen er-
teUt. 

X Zusammenbruch einer alten Wiener 
Geibenfltma. Unlängst stellte die bereits 00 
Jahre bestehende große Wiener Seidenfir­
m a  L e o p o l d  H i r s c h m a n n ö ^ S o h n  
ihre Zahlungen ein. Den Passiven von 12 
Millionen Schilling stehen kaum 5 Millionen 
Aktiven gegenüber. Der Chef der Firma, 
Berthold Hirfchmann, wurde jetzt unter 
dem Verdachte der betrügerischen Krida ver­
haftet. Das große Geschäftshaus stand vor­
nehmlich mit Jugoslawien und Rumänien 
in Verbindung. In ledter Zelt war die Fir­
ma in eine große Schleichhandelaffäre w Ju 
goflawien verwickelt, bei der sie große Sum-
men verlor. 

X yesterteichischer VanMskonto. Aeuße-
rungen des österreich'ischen HcmdelSministerS 
tm Budgetavöschuß des österreichischen Natio 
MllrateS lassen eine baldige Redulktion der 
Wiener Bankrate auf 6 Prozent erwarten. 
Der Wiener Privatdiskont schwankt derzeit 
zwischm 5?< und 5V» Prozent und das 
A^chsclporteifeuille der Nationalbank ent­
spricht mit einem Stande von knapp 85 
Millionen Schilling vaum 9 Prozent ihres 
virtuellen'Notenumlaufes. Aus dsm Um-
s^nde, daß durch die Dollarmlebhe der Ge­
meinde Wien dem Wiener Markte, min­

destens 140 Mllionen Schilling zufloßen u. 
trotzdem diw Devisenbestände der Österrei­
chischen Nativnalbon'k abnaHmell, muß. gtz-
»ol^rt werden, daß 'diese l<mgfristigM Kre­
dite zur Rückzahlung kurzfristiger Ausland­

kredite im Mindestbetrage von 15 Millionen 
Dollar verwendet wurden. Dies stoppte al-^ 
lerdtngS die weitere Verflüssigung au!f den 
Aiener Geldmarkte und deshalb glaube» 
Wiener Finanzkreise, daß der offî ieSe Dis 
kontz^atz erst Mitte Februar reduziert wer­
den dürfte. 

Kino 
0^(Z-Klk^0. 

Heut« Mitt«»ch, d«n 2S. d. wird der span^ 
nend« und untechaltent»« Ellen R i ch t e 
Film : 

„In b<« Hände« der Hochstapler' 
zum letzten Male vorgeführt. Ein dezenter^ 
minalfall bildet die Handlung, der fich gehei 
niSvoll bis zum letzten Alt hinzieht und dai 
seine überraschende Lösung findet. Herrliche?! 
turrmfnahmen von der französischen Rivic 
und vom Karneval in Nizza. 

Vom Donnerstag, den LS. bis einschllehllA 
Sonntag, den 29. Jänner gelangt der Film; 

„Die AebeSnSchte des Srotzfürsten" ^ 
mit Virginia Ballt und dem berühmte« 
a m e r i k a n i s c h e n  D a r s t e l l e r  G e o r g e  O  '  B t t e n  
in den Hauptrollen zur Vorführung. Neben 
herrliche und spannende ^ Akte aus dem Leben 
einer jungen Apachin und einem Prinzen. Zlez 
ganz, L^en-schast, spannende Erlebnisse bivg4 
Handlung. 

ffrvlier MoskovÄ 
Noch heute und morgen ist der hübsche Filln/ 

„ D i e  « « » c h t e "  
mit Harry L i e d t k e, Erna Morena mD 
und Jean B r a d i n w den Hauptrollen, auß 
dem Spielplan. 84 Stunden aus dem Leben eî  
ner Frau. Eine ergreifende Geschichte, die jeiier^ 
mann tief zu Herzen gehen muß. Die Handlung 
ist sehr anregend, besonders schön und reizvoll 
find aber die Naturaufnahmen von der fum4 
zösischen Rivrera, Monte Carlo usw. 

Die Freunde Pat und Patachons werde» 
den nächsten Film: 

„Vat und Pntacho« «mf hoher Goe" v 
besonders aufmerksam gemacht. Tin kösUichel 
Lustspielschlager mit ganz außerordentlich 's«!^^ 
ner Handlung, ^ser Film ist unbestritten' der 
beste "und schönste von allen „PatachonS" 
sein allseitiger. Riesenerfolg bitrgt auch hier 
einen Rekorderfolg. 

Nettes, sonniges, möbl. Zi» 
«er, einbettig, sep., elektrische» 
Licht, zu vermieten. Sodna ulil 
ca IS/5. 974 

Derschleben«  ̂
Die F4rma Viktor Iare gibt in 
jedes fünfte Paket „Zdr^vstven., 
lladna kava" Gesundhk'NSm.i>' 
kaffee zu einhalb Kg. außer de: 
guten billigen Quall:t.t cm 
5wei-Dinarstück als Prümie. 
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i Zwei schöne Kasten aus hartem 
ĵ lz zu verkausen. Meljska ce-
sta 74. M 
1 Gasherd, 1 Kindevbadewanne 
2 Slbreibtischstockerl, 1 ^men-
mantel, verschiedene Kleinî ^-
ten billig zu verkaufen. Ale-
ksandxova cesta 77/1, 4. 973. 

Alte Klaviere für 75 und 100 
Dinar zu vermieten. Gospokka 
ulica KS/1. Daselbst werden 
Stimmungen und Revaratur>'n 
ausgeführt. Pianino«Kisten dil-
lig abzuqeben.' 740 

Cchafwoll-ldelaine für Dirndl-
kostüme bekommen Sie um 20 
D'mar bei I. Trpi«, Glavni tra 
Nr. 17. 542 

Kostherren oder Sostsränlein 
werten auf. vollständige, gute, 
nicbt teure Kost genommen. — 
Anfr. Berw. 963 

ReoMSten 

Streichbaß, Tellogrö^e um Di­
nar 1100 zu verlaukm lei !^ra-
ner, Studmci, Alekiand,o'̂ 2 ce­
sta lS. 385 

Äu vermieten 
vroheS, schön möbl. Ammer» 
separ. Eingang, ist an 2 bessere 
Herren oder junges Ehepaar )b 
1. Feber zu vermieten. Anfr. 
vtritarjeva ul.'̂  17/1. 759 

Schönes möbl. Zimmer, separ., 
im Villenviertel ab 1. Feber 
abzugeben. Adr. Verw. 918 

^^esitz fMillbwirtschait) zu kau* 
fen gesucht. Adr. Verw. 947 

Zukaufen aeluKt 

Fest u. gut gearbeiteter Spar 
Herd zu kaufen gesucht. MiZlci. 
KoroKka cesta 21. t22 

Kaufe Antiquitäten, alte Mö­
bel verschiedener Art. . alie 
M?lder und Schubs ulw. Mana 
Schell, KoroSka cesta 24. .,79 

Äu verkausen  ̂
Eine Remington - Gchreibma-
schine mit einer Köpierprejs?. 
ein kleiner Plateauwagen ' ̂ür 
Hand und Pferd. 2 Fahrräder 
.? Tische, ca. IVO kg. Sauerkraut 
und IVO kx. Lorbeerköiner un»^ 

biskkgst zu verkaufen. -
Adr. Veno, 071. 

Ein veschLst»lokal ev. mit Woh 
nung ist am 1. Feber oder spä» 
tsr zu vermieten. Anfr. im Hie-
'chäft Koren, ArKevina. U4l 

Möbl. Zimmer, separ. Ein» 
gang, elektr. Licht, event. Ver­
pflegung zu vermieten. CvetliS 
na ul. 27/3 rechts^ 

?chön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Licht zu vermieten. Are 
goröiLeva ul. S/2 links. 'wl 

.»jimmer an einen oder'Wei 
Herren Gosposka ulica zu ver­
mieten. Ansr. Verw. ^ 

Leeres Gewölbe, hosseitig. <Äo-
sposka ulica sofort zu vermie­
ten. Unter „S6" an die Verw. 

9«K 

'Elegantes sonniqeS Zimmer m. 
eleltr. Licht ab 1. ?^ber an ei­
nen besseren .Herrn zu vermie­
ten. Pirc, Mldenrainerjeva ul. 
lg/1. ^ 

Reines, möbliertes, sonnseitig. 
aroßeS Zimmer am Parf, mit 
?ep. Cnns^ang. elektr. Licht, an 
'olide Dame ^>der Lvrrn zu ner 
mieten. Mliist-c'»'!, ul. 1/2, v. 

061 

Rein möbl. Zimmer, elektrisch 
Licht, separ., mit i>der ohne 
Derpflsgung abzugeben. Etrch 
majerjeva ul. S/1. 9'̂  

Reines Vparherdzimmer nur 
an alleinstehende, anständige 
Person zu vermieten. Anfrage 
Gosposka ul. 32. VW 

Äu mieten gesucht 
Drei^ oder Llep'Zim«er,voh' 
nung sofort oder später gesucht 
Zahle event. ZinZ für mehreu 
Monate voraus. Gefl. Anqebott 
unter .Drei Zimmer* an die 
Verw. 968 

Kinderloses Ehepaar sucht 3^-3 
zimm. Wohnung im StadtM-
trum. Zahle für mehrere Mo-! 
nate im vorhinew. Gesl. Nntr.^ 
unter »Kinderlos" an die Bw. 

9S7 

Stellengeluche Z 
^VjährigeS Mädchen v. Lande! 
sucht passende Stelle. Antritt so^ 
sort. Gefl. Anträge unter .Ehr-, 
?86 -auzK Zlq uv .lx;. 

Mädchen für alles, daß kochen 
kann, sehr kinderliebend îst, 
sucht Stelle. Gosposka ui. 9. 

953 - < 

selbständige Kitchin sucht Po­
sten. Adr. Berw. LD 

Mädchen für alles .gesetzten M 
ters, mit IahreSzeugniS, ehrlich 
und fleißig, sucht Posten b« 
kleiner besserer Familie biß 
oder 15. Feber. Adr. Verw. 

958 

Kontorist, der Landessprachen 
mächtig, sucht Ttelle. Anträge 
unter „Genüasam" an die Vw. 

^943 
Tuche Stelle als Kanzlei« oder 
tyeschäftsdiener oder Portier. 
Ädr. Verw. 950 

Zelbständiqe Köchin, sehr tüch« 
tiq und rein, wünscht Posten. 
<^efl. Anträge unt. »Sparsam" 
an die Verw. M. 
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Offen» SltNtn I 
^nger, küchtijfer vbertelme» 
»der Kellnerin, kautionsfAh.g» 
wird gesucht für ein Restaurant 
Eprachenkenntniss« Deutsch inld 
Kroatisch, flute Zeugnisie. Ofs-r 
te an die veno, unter »Ober­
kellner-. 782 

?^ra>, nicht unter 
alseinsteh?nd, für HauShiilt, 
wird von . ^e,ucht. 
Anträae unt. .Genau« Ädr,'.^'' 
an die Derw. V2l 

^fsrmätchen wird aufgenom­
men. Damenschneiderei Hilve 
?l?airen. 7.id?pska ul. 1(1. ^22 

D«utjcheß bessere» Rtich«r»äl>» 
che«» nicht unter Sy Jahre alt. 
>aZ auch tadello« aufräumen u. 
düfleln kann, wird sofort aufge 
«ommen. vorzustellen: Lindl-
ner, Maistrova 19. WS 

Iunqet Mädche» für alles. w«l 
selbständig kochen kann, 

wird sür Aagreb per sofort ge­
sucht. Gehalt An. 400. Adresse 
veno. 97V 

Selbständige MrtfchaktskKchin 
sür ardheren Besitz Umgebung 
Mariv^or wird ausgenommen. 
Ankr. Klintzlei Echerbaum. 

Praktikant mit guter ^chulbil« 
dung. slowenisch und deutsch, 
schöne .?»andschri^t Bedinstung 

wich sofort in einem größeren 
Eped^tionsiintrrnclimen aufge­
nommen. Kefl. Offerte unter 
. ^vedition" an die Veno. 9.'^? 

Sefunben-
Derloren 

Leon l̂nek'Hund, rotbraune Far 
be, HSrt auf den Namen .Ro-
bin", verlaufen. Abzilgeben ge 
gen BelohnuN in der s l̂eisch-
warenfabril T'̂ elle. Kröevina. 

96» 

cZef beste unä dillij^ste 

Die iUkrenäe 

Ist stets IsxelncI bei riei ?>. 

Ins. ilslilil. «Zlililis 
Zlovensks ullca 2 

I«Iesikon 6k 354 

I t S s s k s » »  

dilli?»!«- t.lkikkulS'iu Ie «> .«' VM 
ItV»», «cd«« 

iee»li,»»«0k»l« »Nti telie»,» 
»cd» nur 

etiiller^lr»'ß» >>97 

oil >II«zliIIilII 
mub jetIer<FebiI<Iet« 
kennen, öle t»t <jt« 
beste llluitrlert. Vo-
ck«n,<j,rtLt ln Vi»-
»en»ckaktu. lecknlk. 
prodekett 10 »enäet 
tln tenil»» «I. Verlag 
tn kranltsurt a. k^otn. 
I^lclliastrate S1/A5. 
5ckrelben Zie nock 
deut«! eine f'ozt^^rte 

kür 1.5« 

sseoeki»! 
Weiche Indianlederii pro kq tS — Dl« 
»eiche «ohRerfedern pro kß 15 — Dln 
Gänsefedern .... pro Ii-, IM'- Din 
av M«ribor. Säcke ,»>m Äostenprei» 

derechnet, ßegin N«chi,«h»e. 
Aletne ^^artien »ersenden per Post: 
ü kß Indian- oder kühnerfedern > t0-— 
Din. b kg Gin e'edern 5Z^ — Din. 
Brutt» für Nello, iroftko per Polt Degen 

Vor«u<^>>»lung des Belrages Lt> 

kliiM tM» Will. ülnnM Ii tin. lÄt«. litNIkill Illa it. 

I!«c88t 
ist (Zer Aünztixste ^Inlrsukplst? «Zer 
>Velt unä clie xrütite ^ustergcksu 
^uropg8. ^.^ekr sls IbOV >V«ren-
xruppen aller örsl,clien »mcl ver­
treten. W.lXX) ^u»»teller »us 21 
I.^nclem stellen 6s» veste unä 

Volllcommenste lur Lelisu. 

A^u»terme»»e 4. d>» 1t). 19?8. 
(ZioLe leednlsctie untl ö»u-
me»»e 4 bis 14. I'ezltilmegle 
4. vi» 7. Lckuk un6 Ue«1er-> 

me«« 4. di« 7. 

^ui!<ünlte «teile«: 
vie Lkreniimtlieke Vertietuni? kür äen 
Kiei» idos. Lkemtsck«» t.»dor»t«»» 
riumtür Inllustrl«. U»nllvlrt»ek»kt unil 
N»näel. ftisrldor. siix »vodoö« 3, und 
älv v»lk»n>Q«scktft»steI« «I«s Üelp» 
?Iz«i' Messeamt»! veosr»«l, Lulirin» 

4Z7i 

vexak^k îoave. 
Die (^«tertisten deel^ren »icd, allen ikren xesekiltiten 
Kunäen unä QesckLktstreunclen delcst,nt2Uß^edel,, ä»S 
cler öetried idrer, tn clen veitesten QesckSktsItrelsey 

desteinxekakrten, seit 1870 t)esleken<1en 

u vuelidlnetGrvt 
^sribor, (ivsposlc» ulics 3, clurck äss ^dlederi 6e» 
InKaders tterm ^n6re«s plst/er VsstA I«MG? 
yGsrtGtG OrkNItzrt. Sie veräel, 
nsck vie vor bestrebt sein, ikr volilsssortiertes V^sren^ 
laxer »lien d^euerunxen uncl f^vttsckrltten »uk 6em 
(lediete 6er pspierdrsnclie sniupassen un6 xsrsntierea 
liebst delcanit reeller Ve6ienun»? >uck k0r solicle 
fükrunx aller xevllnsckten Vuckdlnäef-Xrdeltea. 
l)le xeekrten Kun6en un6 QescliSktskreunäe vercleii 
äsker xebeten, äen Qetertixten, ve>cl,e se t 3l)^skren 
im OesckAkte tStix; sinä. suck kernerliln ikr volles Ver^ 

trauen luvenäen lu vollen. »?, 

fsM lllMli slZütt Ii MI« WM 

l o s  I t s r i A l L l N l l C  

vm Sick elniukakren, ver6en 7ur pelclame 
»lle >Varen nocl, veiter lu äen dlskerlxen 
»uLerxevüknlick tiek ker»bxesetztell )^u5ver» 
k»u?spre!»en »dxexeben. (I^ur lrur?e ^eit). 
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Unentbekrlicti ist kar Zeäen kscliosmsteur 
cler . " 

Ks6iolcslen6er 192L 
t'rels vin 2d — 

unä «Ile j! ' .' ' 

ka^lokarte 192L ow 

6er ,,l^s6j(»velt'^ 

(ZrAsserer Prels-Lmteärlxull^ I 

s « » » «  u n e l  I t o k I « !  

..pcKt.c» îĉ -
K-,Ioklen. keine 5t«lne - keine 5clil»eke > venlss Xscke > K«I» 

Sckvetelxeluck - <1«ker f0r VoliniRum« d«»<»nl!er» «u emplekleal 
>t»«O pe«l«» > 

V,s;«konvel» »d 8tl,t!on ^ur»i«>-8re6Iie« via »G - pro 100 k» 
von 20(X1 kjx »usvSkt», Ir»nko ttsus >?e,tellt ». HG'— . „ ^ 
im vetHil. ed I^xerplst?, klonko N»u» x^steNt HG»— ^ 100 ^ 

tt»uptvertretunx: 

Soi. Luißln. Dsarldor 
Vü»o: L«nk«rj«v» ul. I 
1-^Ser? .. ,4 7«I. 400 

^ ^ k^M»l -Vef»<,usl ». XlMlNG,' Ii» Gl», ttol». unis 
^ ̂ MM V M N > MK V !<oklenkan6lunx^D<»eIvo?,ertoml5ovi^uI. 6, neben 

>u» Vlu6en? 
k>t >ufl.»xer H«G. Uiudlssn« Vll kÄ«k>..leknesev» ö) 

Vellretunxi . ^Osldor: ileriöko Iittend^eiiove. 731 tZ 

>Vellbek»nnt». ««D»ß« OelMli»»! 

Osstlisus ^Iransvssl" am KSrntner-ösknliok. 
Kvklen-tt»n6lul,x: Rldln CG», «»ell»k» eest» 41^ 

srle 5Irk gibt tiek^edeu^ !m eißsenen. sovie im I^smen ibrer ?ocbter 
^lm» unci äeren Verlobten ttsns klexsr» 6er LcbvvZ^erin l.lll8e 
ftsckdsck» xeb. Zlrk, un6 6er abrissen Vervsnäten clie küct^st» 

betrübende, sekmer^Iicke I>Igclirtclit, 62Ü ilir ßuter, über alles ß^elietzter. un-
verßeülicker ^ann, be?ldliunß^s>vei8e Vater, örucler U8v., I-ierr 

l^-^ukmann, ttsus- un6 KesUtStendeRitzer 

OienkZis^, 6en 24. ^Snner um 17 l)kr nsck Ign^em, mit ZrüLter Oe6ul6 er-
traß^enem l^eiäen, verZt'ben mit 6en bl. Zterbesgl<rgmerkten, sein arbeitsreiclies, 
nur <1em ^okle seiner k^amilie ß^ewiämetes Daseil' Zottdr^eden im ö6. l^e-
bensjskre sankt beenclet l^at. 

vas I..elcbenbeAZnßiiis 6es teuren, all^ukrük Lntscklakenen kin6et k^rei-
ta^, 6en 27. .ISliner um 16 Ukr von 6er K,peI1e äes stSät. k^rie6k0ke5 in 
podreZje aus statt. , 

Die ltl. Leelenms58e vir6 Lamsta^, 6en 2A. ^Saaer um 7 ^br in cler 
Dom- un6 8tg6tpfgrrl<isckie ß^elesen v«r6el?. 

^ a r i b o r ,  s m  2 5 .  d ü n n e r  1 9 2 8 .  9 7 9  

Vsrtrsts? 
mit kixer öe^alilunx un6 Provision kvr 
Versickerunl-SLesellscliLtt xesuclit. Xn, 
trSze unter .Vertreter- an 6ie Ver» 
valtunx 6e» Ästtes. 976 

' '-j 

' 'l/ . »? 7«..: 

' ^ 

Separate parte veröen »ickt »usxexeden. 

Vietbetlübt xeben vir 6ie er8cl,attern6e 
^ ^sckrickt, 6aü uns unser jnnixstxeUebter 
8okn, beiv. öru6er un6 ^nlcel 

»vs 
0berreal5ckaler 

Vienstax, 6en 24. ^Snner 1923 nack lcurTem, 
8ckveren I,ei6en unci verseken mit 6en l'rüs-
tuni?en 6er KI.I?el ß^ion tür immer verlassen bat. 

Die ir6isclie l^lllle äes allzukrüll Oatiinxe» 
xanxenen vircl Donnerstage, 6en 26. ^Snner 
um I5I_Isif IN 6er ^ukbabrunFskslle 6es Xll-
gemeinen Krsnl<enksu5e8 einxe8exnet un6 
806SNN nscb Celje überiükrt, voselbst 6as 
I.ei«.benbe?ün^nls I^reitaßs, 6en 27. ^Snner 
um 14 i^kr von 6er I.eictiei>kslle 6ea 8tS6t. 
t^rje6boke8 in Lelje aus stattkin6et. 

^aribor, am 25. ^Snner 1923. 

Ivo poljanec, öerirlcsbauptmsnn» Vater. 
Z!6eiiko, Lru6er. Olxa L6Ie von kosenderx, 

(iroömutter. .978 

cd-lredsliteiir uiiil l0r «Ns «ecksllllo» versot vrlllcli: V00 K^8pr«. ^ou rnsllzt. — für 6«n Nersusesde. imi! «le» vniell verantvortlleli: 

— Voi6o vokokskt k 


